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I .  B a b i c ,  M a r ib o r
G o s p o s k a  u l ic e .  4011

Kurze Nachrichten
P a r i  s , 3. A p ril. 

I m  „ M a tin "  befaßt sich S  a u e r w e i n  
’hit den französischen P lä n e n  in  der F ra g e  

deutsch-österreichischen Z o llu n io n  und  
kündigt neue S chritte  Frankreichs in  B er-  
«N und W ien an.

*

T  r i e st, 3 . A p ril. 
Dii- B a n ra  C om m erciale T riestina  bat 

^ g e t t  des ständigen Geschäftsrückganges 
’Üt'e F il ia le n  in  M a ila n d , T u r in , R o m , A b- 
^ z z ia  und F iu m e  geschlossen. D ie  Bank  
^urdx von  e in er F in a n zg ru p p e  unterstützt, 
k°d) scheint diese S tü tzu ngsaktion  keinen E r- 

gezeitig t zu haben.

Die brasilianische Kasseepoliiik
*jat durch systematische Beschränkung der 
Ausfuhr die K affeepreise nahezu e in  J a h r -  
xtznt hindurch künstlich hochgehalten. T ie  

°räügliche R e n ta b ilitä t  der K affeepslanzun  
brachte jedoch eine unvorhergesehene  

^ od uktion sste igeru n g  m it sich. D a s  führte  
s .0 zum  Zusam m enbruch der sogenannten  

asfee-B aiorjsation , und die P reise  sind dem  
??f°lge u ,n  m ehr a ls  5 0  %  gefallen . D a m it  
J^yen sie zu den q u a lita tiv  bedeutend hoch­
m ütigeren gewaschenen K affees Z en tra l-  

.^rrikas und I n d ie n s  w ieder in  einer v er­
lustigere P r e is r e la t io n .  

li*'511 llrößerem  M aße a ls  b isher konzentriert 
te?  B rasilien  jetzt auf die P ro p a g a n d a  für  
k e ^  ^ Qffee§. S o  w ird behauptet, m an tr in -  
$ Qr . n K affee n u r  des K offeins w egen , der 
u l [ ee sei (ohne jede E inschränkung) nicht 
gen ^  u n  ̂ die für den koffeinfreien Kaffee 

en„d gem achten A rgu m en te  seien unw ahr, 
jteht doch offensichtlich m it dem U rteil 
überw iegenden M eh rh eit a ller  W issen-

A erzte und T ausender K onsum en-

i>et

f J ®  W iderspruch. Tatsache ist, daß e s  
tt,e ^ en gibt, die den gew öhnlichen Kaffee 

K offeins nicht vertragen  können. 
8eu- ö o '’ '^K r der N ervösen , H erz-, M a -  

N ieren leid en den , d a s  sind die 
tottnrf m *t ^ohem Blutdruck und A rtieren  
der st"d v o r  allem  auch die K in-
see ei» ^  entspricht der koffeinfreie Kaf- 
be wi 1 ^ . ^ d ü r f n i s .  D er  objektiv U rteilen - 

das auch ohne w e iteres zugeben.

A^tnslosinke-/ »,s^zbarkcit. Kopfschmerzen und
^ 8 s t g e f ü b l e n '  .  t u t t l g k e n .  N ied e rg esch laa en t ie ik  

h®t n n 8=tofe?-* m a n  , n  d e m  n a t ü r l i c h e n
f r  e in  Z u g m i t t e l  in
O c h e r n  » p »  d ie  m e is te n  A u f r e g u n g e n ,  v o n  
«sdMer Q ] l8 ' ,  d es  V e r d a u u n g s w e g e s  fie auch 

',n ®8e n ' oOtoflleid) zu b a n n e n  
u l a n $ = 3 o i e m ^ R  ^ e , t e n  ^ k e n n e n  a n .  d a ß  d a ?  

® U e tS  T2 « a u *  dei M e n sc h e n  v o r g e r ü c t»uverlassig wirkt.

Mussolini neutral
Italien denke nicht daran, gegen das deutsch-österreichische 

Zollabkommen einzufchreiten
$  o m , 3. M ärz  

I n  der P lenarsitzung der K orporation  
der Aktiengesellschaften ergriff auch M i­
nisterpräsident M  u s s o l i n i d a s  W ort 
und berührte die F ra g e  der österreichisch­
deutschen Z o llu n ion . M u sio lin i erklärte, 
er habe schon vor drei M o n a ten  über die

allgem eine Lage in  E uropa gesprochen. 
In zw isch en  habe sich m anches ereignet, 
w a s  die S itu a t io n  bedeutend verändere. 
Zunächst habe sich die W elt m it dem F lo t ­
tenabkom m en befaßt, dann sei die indische 
F ra g e  zur D iskussion gestanden und jetzt

Gin historisches Beispiel des 
Wiener Zollabkommens

Eine tschechoslowakische S tim m e
P  r a  g, 3 . A p ril, 

nur die E in le itu n g  zum  defin itiven  Anschluß 
darstellen. A n  dieser Tatsache können auch 
die e in le iten den  W orte, die die vollständige  
U nabhängigkeit beider S ta a te n  von  e in a n ­
der hervorheben, nichts ändern. E s  w äre  
verfehlt, zu  g lauben , daß d ies d a s  einzige  
und letzte Z ie l der Aktion sei. Auch der deut­
sche Z o llverein  g ing  über die V ere in ig u n g  
D eutschlands h in a u s, und seine T endenz w a r  
gegen Osten gerichtet. T e r  deutsch-österreichi­
sche Z o llvertrag , vervollständigt durch die 
an  andere S ta a te n  ergangene E in la d u n g , 
dem selben beizutreten , verfo lg t som it ganz  
andere Z iele , die in der B ezeichnung „ M it­
teleuropa" g ip feln . D er  V ertrag  vom  J a h ­
re 1828 w a r  für die Z e it von  sechs J a h r e n  
abgeschlossen w orden , aber nach A b la u f die­
ser F rist w a r  der deutsche Z o llv ere in  e in e  
vollendete Tatsache.

E s  d rän gt sich die F ra g e  auf, schließt der 
Artikel der „ P ra g er  Presse", ob sich d as B e i ­
spiel vor  100 J a h r e n  jetzt nicht w iederholen  
w ird. E s  ist m ehr a ls  wahrscheinlich, daß 
zwischen Deutschland und Oesterreich auß er­
dem A bm achungen getroffen  w urden , die 
nicht für die Ö ffen tlich k eit bestim m t sind.

D ie  „ P rager  Presse" bringt heute unter  
dem T ite l „D er deutsch-österreichische V er­
trag in  historischer Perspektive" an  le iten ­
der S te lle  e in en  A rtikel von  J a r o sla v  P a -  
pousek, w o r in  der Schreiber den N achw eis 
erbringen  w ill, daß die österreichisch-deut­
schen A bm achungen n u r  eine K opie der Z o ll­
verein barun gen  seien, die am  14. F eb ru ar  
1828 zwischen P reu ß en  und H essen-D arm ­
stadt abgeschlossen und die später m it den 
ü brigen  ähnlichen V erträgen  P reu ß en s zum  
deutschen Z ollverein  zusam m engefaßt w u r­
den. T e r  gegen w ärtige österreichisch-deutsche 
V ertrag  unterscheide sich a u s  den e in le iten ­
den Sätzen in  keiner W eise von  den A b m a ­
chungen vor  100 J a h r e n .

D  a ra u s ist klar ersichtlich —  heißt e s  im  
Artikel — daß der Geist der österreichisch­
deutschen V erein b aru n gen  m it B r ia n d s  P a n  
europagedanken nicht im  E ink lan g  stehen, 
sondern v ielm ehr jene T endenz aufw eisen , 
die der V ertrag  zwischen den deutschen S ta a  
ten vor einem  J a h rh u n d ert au fw ies. D ie  
Z ölle sind ganz klar. E s  handelt sich nicht 
um  eine wirtschaftliche, sondern in  erster 
L inie  um eine politische V ere in ig u n g  Deutsch 
tands und Oesterreichs. D ie  Z o llu n io n  sott

sei die Z o llu n io n  zwischen Deutschland « .  
Oesterreich in  a ller M und e. D ieser V er-  
trag  könne günstig beurteilt w erden . J t a -  
lien  denke nicht daran , gegen diese beiden  
S ta a te n  eine A nklage w egen  Verletzung  
der F ried en sv erträ g e  zu erheben.

große J n terp e lla tio n sd eb a ttc  über d as  
deutsch .  österreichische Zollabkom m en. A m  
5. M a i tr itt d as P a r la m e n t zusam m en, am  
12. M a i findet die P räsid en ten w ah l statt; 
die z w eife llo s  unter der A egide der gegen­
w ä rtigen  R eg ieru n g  vor sich gehen w ird. 
Nach der W ahl des neuen P räsid en ten  w ird  
tra d ition sgem äß  die R eg ieru n g  ihre form a­
le  D em ission  geben, w orauf sie en tw eder  
vom  neuen  P räsid en ten  im  A m te bestätigt 
oder durch ein  neues M in isterium  ersetzt 
werden w ird.

Dementi
B  e v g r a d, 3. A p ril.

„Pesti H irlap" schreibt in  seiner N um m er  
vom  3 1 . M ärz , der österreichische A u ß en m i­
nister T r . S c h o b e r  habe in  e in er  E r ­
klärung dem Berichterstatter des B la tte s  
gegenüber betont, daß D eleg ier te  e in es süd- 
europäischen S ta a te s  gesagt hätten , in  ih­
rem  Lande sei die M eld u n g  vom  Abschluß 
der österreichisch-deutschen Z o llu n io n  sym pa­
thisch aufgenom m en w orden . S ie  hätten  auch 
erklärt, die zuständigen S te lle n  ih res S t a a ­
tes seien bereit, a n  dieser A ktion eventuell 
m itzu arb eiten . D a s  B la t t  m eint, daß es  
sich hier um  J u g o s la w ie n  handelt.

D iese D eu tu n g  des B udapester B la tte s ,  
insow eit sie sich auf jugoslawische D eleg ierte  
bezieht, ist gänzlich unbegründet, da sich zu 
dieser Z eit überhaupt keine jugoslawischen  
D eleg ierten  in W ien  aufh ie lten .

E in e  litauische S ta d t  in  F la m m en .

B  e r I i n , 2. A p ril. Nach M eldu ngen  
a u s  L itauen ist die S ta d t  P l u n d i a n y  
durch eine B randkatastrophe vernichtet w o r­
den. 3 0 0  W ohnhäuser und über 700 0  W irt­
schaftsgebäude sind den F la m m en  zum  O p­
fer gefallen . D ie  S ta d t  gehört zu den ä lte ­
sten H andelsp lätzen N o rd -L ita u en s ». zählt 
rund 50 0 0  E in w o h n er. D er  Sachschaden 
geht in  v iele M illio n en . D ie  F eu erw ehr  
konnte nicht E i n g r e i f e n ,  w eil die M o to r ­
spritzen in fo lge  der herrschenden K älte e inge­

froren w aren . U n ter  der B evölkerung en t­
stand e in e  große P an ik , d ie der M ob zu  
P lü n d eru n g en  ausnützte.

Eine ereignisvoke 
Nachtsitzung

E in e  sichere M eh rh eit für L aoal.
P  a r i s ,  2. A p ril. D ie  K am m er hat w ie­

der e in m a l eine T a g -  und Nachtsitzung abge 
halten , die sich m it dem B udget- beschäftigte 
und in deren V erla u f der M inisterpräsident 
w iederholt gezw ungen  w ar. die V ertra u en s  
frage zu stellen. I n  a llen  F ä llen  konnte die  
R egieru n g  aber ihren W illen  durchsetzen u. 
erreichte eine sichere M eh rh eit, die im  Durch  
schnitte 5 0  S t im m e n  betrug. S o  w urde eine  
E rhöhung der Börsenum satzsteuer, gegen  
welche die R eg ieru n g  die V ertrau en sfrage  
gestellt hatte, m it 3 2 5  gegen 265 S tim m e n  
abgelehnt E in  ähnliches R esu lta t ergaben  
auch die übrigen A bstim m ungen. D ie  B u d ­
getvorlage w anderte  e in ige M a le  zwischen 
S e n a t und K am m er hin und her. Um  halb  
3 U hr n achm ittags teilte der K am m erpräsi­
dent B ouisson  den w en igen  noch anw esenden  
A bgeordneten, die die S tr a p a z e n  der Nacht­
sitzung überstanden hatten , m it. daß der S e ­
nat d as von  der K am m er angenom m ene  
B ud get gleichfalls ohne N end erun g ange­
nom m en hat, w orau f d ie K am m er auf den  
5. M a i verta g t wurde.

D a m it  en tfä llt auch die angekündigte

Arbeitslose greisen zur 
Selbsthilfe

Erschließung zerfallener und unbenützter  
K ohlengruben.

P  r  a  g, 2. A p ril. D ie  W irtschaftsnot h a t  
die B evölk erun g von F alk en au  und Um ge­
bung gezw ungen, trotz des erlassenen stren­
gen  V erb otes in  T a gb au ten  und zerfa llene  
Schächte zu steigen, um  nach K ohlen zu su­
chen. A u f diese W eise w urden  im  Falke- 
nau er G ebiet a lte  aufgelassene Schächte v o n  
unbefugten  K ohlen gräb ern  neu erschlossen. 
A rbeitslose  arbeiteten sich b is  10  M eter  tie f  
in  die E rde und haben m it L eitern  u n d  
S e ile n  p r im itiv e  E inrichtungen  h ergeste lt, 
G ew öhnlch vere in ig ten  sich m ehrere Leute  
zu einer A rbeitsgem einschaft u n d  e s  hat sich 
geradezu e in e  K ohlenbörse entwickelt, a u f  
der die K ohlen nach der Q u a litä t  sortiert 
w urden . B e i  den verbotenen  Sch ü rfu n gen  
haben sich w iederh olt U nglücksfälle ereignet. 
V orgestern ist in  der N äh e v o n  F a lk en au  
e in  19jähriger A rbeitsloser  n a m e n s B it tn e r  
in  e inem  verlassenen Schacht verunglückt. E r  
konnte n u r a ls  Leiche geborgen w erden.

Mussolini über die Gegner 
des Faschismus

M  a i l  a  n  d, 2. A p ril. I n  der Zeitschrift
der faschistischen J u g en d v erb ä n d e  veröffent-, 
licht M u s s o l i n i  e in en  bem erkensw er­
ten A rtikel m it scharfen polem ischen A u sfä l­
len  gegen vier G a ttu n g en  Leute, die auch, 
w en n  sie zum  R eg im e gehörten , a ls  „K on­
terrevolu tionäre"  zu betrachten seien: 1. die 
F e ig lin g e  und Furchtsam en, die u . a . d ie  
F ra g e  aufw arfen, ob es angebracht sei oder 
nicht, die D a u er  des faschistischen R e v o lu ­
t io n str ib u n a ls  zu v erlän gern . E s  handle  
sich um  Leute m it W anst, die in  der revo­
lu tio n ä ren  Luft nicht m ehr zu atm en ver­
m ögen; 2. die R uhebedü rftigen , die B e fü r ­
w orter  gerin ger  A n stren gung und größt­
möglichster R uhe; 3. d ie  A u sb eu ter  und Nutz 
nißer, darunter P o litik er, W irtschaftler und  
alle  jene In tellek tu ellen , die ihre U n fä h ig ­
keit h in ter dem P a r te ia u sw e is  verbergen;
4. die m annigfach E nttäuschten.

M usso lin i prophezeit diesen P a rte ig en o s­
sen, daß sie a u f die D a u er  d as rauhe K lim a  
der faschistischen R e v o lu tio n  nicht a u sh a lten  
würden. E in  jun ger M a n n , der d as Unglück 
habe, einer dieser v ier  G ruppen anzugehö­
ren, müsse a ls  A chtzigjähriger gelten .



Zollunion überall
Völliger Umschwung im Zollpaktkonflikt

M e  un erw artet die in tern a tio n a le  Assä- 
te  m it der österreichisch-deutschen Z o llu n ion  
entstanden ist, so u n erw artet h a t sie über 
Nacht e in  v ö llig  anderes Gesicht erhalten . 
U m  die w eitere  E ntw icklung der A n g eleg en ­
heit bester verstehen zu können, sei hier der 
bish erige V er la u f der A ffäre kurz w ieder­
ho lt.

D er  deutsche A ußenm inister D r . C u rtin s  
w eilte  vor  etw a  zw ei W ochen in  W ien , wo  
er m it der österreichischen R eg ieru n g  w ichti­
ge wirtschaftliche F ra g e n  beriet. Nach seiner 
Rückkehr nach B e r lin  w urde die M eld u n g  
veröffentlicht, daß beide R eg ieru n gen  w ir t­
schaftliche V ereinb aru ngen  getroffen  hatten , 
die <m Abschluß der Z o llu n io n  zwischen 
Deutschland und Oesterreich g ip fe ln , die je­
doch noch nicht v ö llig  abgeschlossen sind. B er  
l in  und W ien  sagen, es handle  sich dabei nur  
u m  wirtschaftliche A n gelegen heiten , und m an  
habe nichts an d eres getan , a ls  den B r ia n d -  
schen P a n e u r o p a -P la n , der reg io n a le  w ir t ­
schaftliche Pakte beinhalte , zu verwirklichen  
b egonn en . I n  E u rop a  erhob sich ein  E n tr ü ­
stungssturm , da m an h in ter der ganzen  A n ­
gelegenheit politische H intergedanken w itter ­
te, die a u f die D urchführung des Anschlusses 
O esterreichs an  D eutschland h in a u sla u sen , 
v o r lä u fig  aus eine V erschm elzung der bei­
derseitigen V olksw irtschaft. L ondon in terv e­
n ierte  in  B e r lin  und  W ien , der I n te r v e n ­
t io n  schlossen sich e in ige andere S ta a te n  an , 
vor  a llem  Frankreich und die Tschechoslowa­
kei. H enderson machte den Vorschlag, die 
A ngelegen heit dem  Völkerbund abzutretcn, 
u m  die rechtliche S e ite  der W iener A b m a­
chungen zu prüfen , da d e Z o llu n io n  den in ­
tern a tio n a len  A bm achungen nnderspreche. 
D eutschland widerspricht zw ar a n fa n g s, 
n im m t jedoch schließlich den m glischen V o r ­
schlag an .

D ie  E in h e itsfro n t E u ro p a s b eg inn t aber 
schon nach e in ig en  T a g e n  abzubröckeln. E n g  
la n d  m ein t, der Völkerbund sollte nur die 
rechtliche S e ite  der F ra g e  zu prüfen . I s t  
dagegen  nichts ein zu w enden , dan n  könne 
die A n gelegen h eit a ls  erled igt betrachtet 
w erden . I t a l i e n  erklärt, an der F ra g e  
nicht sonderlich interessiert zu sein —  das 
w a r schon v o n  allem  A n fa n g  an  zu erw ar­
ten , da e s  R o m  sicherlich nicht m it W ien  
u n d  B e r lin  verderben w ill. Am erika sym pa­
thisiert o ffe«  m it der abgeschlossenen Z o ll­
u n io n  und lä ß t die V erw u n d eru n g  durch- 
blicken, w ieso E u rop a  gegen die W iener A b­
m achungen aufgebracht sei. Frankreich und  
seine V erbündeten b lieben  som it iso liert.

W a s tu n ?  B  r i a n  d erklärte noch vor  
drei T a g en , Frankreich fühle sich stark ge­
n u g , den K am pf gegen die Z o llu n io n  w eiter- 
zusühren und den Anschluß zu vere ite ln . 
U n erw artet kom m t n u n  die Nachricht, der 
französische A ußenm inister habe seinen  
S ta n d p u n k t v ö llig  geändert und den W ider­
stand gegen d a s  M e n e r  Abkom m en ausgege­
b en . B r ia n d  soll Pressem eldungen zufolge er 
klärt haben , es w äre sehr g u t, w en n  auch 
andere S ta a te n  der österreichisch-deutschen 
Z o llu n io n  beitreten  w ü rd en , vor allem  
F rankreich, B e lg ie n , die K leine E ntente , 
P o le n  und U n g a rn . D er  O u a i d'O rsay ver­
fo lg t dam it den Zweck, zu ergründen , ob 
B e r l in  und W ien  m it der E in la d u n g  ande­

Dic

Swibiiibmi
der Mariborska tiskarna,
Maribor, Juröiöeva itlicn 4 
empfiehlt sich zur Herstel­
lung von Geschäftsbüchern: 
Salba-Kontis, Journalen, 
StraM s, in so l der und 
bill igster A u s f ü h r u n g

Ausführung sämtlicher 
Buchbinderarbeiten

rer S ta a te n , der Z o llu n io n  beizu treten , es  
ehrlich m einen .

W ien  scheint S ch u le  zu machen. D er  
S tu r m la u f  gegen d as deutsch-österreichische 
Abkom m en löst sich in  eine P ro p a g a n d a  jür 
den Abschluß einer R eihe von  Zollbündniisen  
a u f. I t a l i e n  lä ß t verstehen, e s  w ürde gerne  
dem  W ien er P akt beitreten , um  sich so den  
deutschen und österreichischen M arkt für sei­
ne Erzeugnisse zu sichern. P r a g  propagiert 
ein e Z o llu n ion  m it P o le n  sow ie zwischen deu 
S ta a te n  der K leinen  E ntente  un terein ander, 
w ob ei diese Länder W arschau ebenfalls be­
sondere gegenseitige Z ollerleichterungen e in ­
räum en sollten. D ie  B alkanstaaten  sollten  
un terein ander Z o llverträge abschließen, itm  
den gegenseitigen W arenaustausch zu bele­
ben. Ungarische W irtschaftskreise fordern  
den B e itr itt  zur deutsch-österreichischen Z o ll­

u n io n . Auch in  m ehreren anderen S ta a te n  
w ird  die I d e e ,  gewissen L ändern besondere 
Z ollerleichterungen zuzugestehen, um  jo die 
W irtschaftskrise sow eit a ls  m öglich zu m il­
dern, b eifä llig  ausgenom m en.

S o  n im m t die A usw irkung des W iener  
W irtschaftsabkom m ens b in n en  zw ei W ochen 
zw ei grundverschiedene F o rm en  a n . D ie  
F ra g e  b leibt offen , ob die plötzlich einsetzende 
P ro p a g a n d a  für den Abschluß von  gegen­
seitigen Z ollverträgen  der Einsicht zuzuschrei 
Ben ist, daß schließlich B e r lin  und W ien  die 
Lage in  E u rop a  richtig einschätzen und m it 
ihren  V ereinb aru ngen  nichts anderes be­
zwecken, a ls  P a n eu ro p a  aus wirtschaftlicher 
G ru nd lage  in  die T a t umzusetzen, oder aber 
ob die Z o llp rop agand a nur eine A n tw o rt  
aus den deutschen Sch ritt bedeutet und eine  
A bw ehr des W iener Abkom m ens darstellt.

chen. Auch zum  zw eiten  M a le  fie len  zw ei 
H unde der W irkung zum  CTpfer und alle a n ­
deren w iesen Zeichen schwerer Erkrankung  
auf. B e im  d ritten  E xperim ent, bei dem die 
H unde 1% Z ig a re tten  rauchen sollten , w ar  
der Anblick der erkrankten H unde geradezu  
kläglich. I h r  Zustand ließ  keinen Z w eife l 
d aran , daß sie bei der Fortsetzung des E xp6'  
r im en tes a lle  a u f  der S te l le  to t um fallen  
w ürden . A u s  M itle id  m it  den T ier en  brach 
P r o f. T o u rn a d e  den Versuch ab.

Grauenhafte 
Flugzeugkatastrophe

E in e s  der m odernsten V erkehrsflugzeuge  
abgestürzt. N eu n  P erson en  tot.

D e n v e r  (K ansas), 2 . A p r il. I n  der 
N äh e der S ta d t  E m p o ria  stürzte e in  Riesen' 
V erkehrsflugzeug a u s  b ish er noch unbekann 
ter Ursache ab. S ä m tlich e  9  In sassen , zwei 
P ilo te n , e in  S te e w a rd  und 6  Passagiere  
w urden getötet. D a s  F lu g zeu g  g in g  in  F la w  i 
m en auf. D e r  abgestürzte A p p a ra t w a r  ei' ! 
n e s  der m odernsten Verkehrsm aschinen der 
am erikanischen Z iv illu ftfa h r t.

D!e große Lotterie von 5)ublin
I m  J a h r e  1930  verabschiedete d a s  W  I 

lam en t des irischen F re is ta a tes e in  neues 
Krankenhausgesetz. D a s  Gesetz enth ie lt ein6 
B estim m ung, au f G rund deren jährlich drei 
L otterien  in  I r la n d  veran sta ltet werden 
konnten, unter der B ed in g u n g , daß rninde' 
stens 20%  des G esam teinkom m ens den ir>' 
schen K rankenhäusern zu fa llen  müsse. Tie  
erste L otterie w urde im  N ovem ber 1930  oel 
anstaltet und verlief sehr erfolgreich . M an  
rechnete m it dem  Verkauf v o n  Losen i f  
G esam tbeträge v o n  etw a 27  M illio n en  T i' 
n a r  und erzie lte  d a s  sechsfache. D ie  sechs 
Krankenhäuser v o n  D u b lin  e rh ie lten  davon 
32%  M illio n e n  D in a r . B e i  der Ziehung 
fie l der große G ew in n  a u f e in  L o s, w e ich t  
sich im  Besitz e in es gewissen M r . P resco ll 
befand, der in  der K anzlei d es Landw irt' 
schoftsm inisters angestellt w ar . U nm ittelbar  
vor der Z ieh u n g  saß P re sc o tt  in  e in er  | 
und trat die H älfte  seines L oses a n  t>tel | 
B a rd ien er  ab. E in ig e  S tu n d en  darauf wa' ! 
ren alle  v ier M ä n n e r  M illio n ä re . D i6 
neueste Z ieh u n g  der D u b lin e r  L otterie  
fo lgte am  24 . M ärz . S i e  ist aber keine end' 
gü ltig e , da der G ew in n  v o n  dem  Ausgang  
der L iverpooler  S teep lechase abhäingt. ® 'e j  
letzte L otterie  brachte d ie  enorm e (£innahine j  
von  4 1 9  M illio n e n  D in a r . D ie  Lose wur' 
den nicht nur in  I r l a n d  un d  E n g la n d , s°n' 
dern in der gan zen  W elk und insbesondere : 
im  britischen W eltreich verkauft. D ie  Hölbi \ 
gew inne betragen 8 1 , 40%  und 27  M illi6' 
neu  D in a r .

Eine Volkszählung In fünf 
Minuten

D er  neue K irchenstaat, der V a r i k a p  
ist wahrscheinlich der e in zige S t a a t  
W elt, in  'dem e in e  V o lk szä h lu n g  im  Laul 
von e in ig en  M in u ten  durch geführt werd6 
kann. D ie  B evö lk eru n g  von  V a t i k a n - ^  ( 
beträgt nach den letzten A n gab en  insgef^'' 
6 3 9  P erso n en . D a r u n ter  w oh nen  550 ‘ 
V atikan . M s  der neue S t a a t  im  Feber  
auf G rund des L a tera n -V er tra g es  entft011;' 
zählte seine B evö lk eru n g  nur 5 3 2  P e r so ^  . 
v o n  denen 2 5 0  in  der V atlkanstadt $ c 
Wohnsitz hatten . ,

U n ter  den  S ta a ts b ü r g e r n  d es V a tik ^ '

W as Ändien fordert
D e r  Kongreß für weitgehende Autonomie

K a r a ch i, 2. A p ril. D er  indische N a ­
tionalkongreß wurde vorgestern abend u n ­
ter großer B egeisteru ng geschlossen. Z uvor  
w a r eine A n za h l E ntschließungen an g en o m ­
m en w orden , in  denen für die indische V er­
fassung folgende F ord eru n gen  aufgestellt 
werden:

K eine S a lzsteu er , Aufsicht über die W äh­
rungspolitik  zwecks Unterstützung der ind i­
schen In d u str ien  und der E rleichterung der 
L age der M assen, Aufsicht über die m ilitä ­
rischen A u sg a b en  und über die K reditgew äh  
rung , Herabsetzung der A u sgab en  um  m in ­
destens d ie  H älfte, S icheru ng ausreichenden  
L ebensu nterh altes für die industriellen A r ­
beiter und Schutz der indischen T ex tilw a ren  
durch Ausschluß ausländischer T ex tilw a ren , 
Einkom m ensteuer für die Landwirtschaft, 
Erbschaftssteuer, v ö lliges A lkoholverbor und

B r e s c i a ,  2. A p ril. D er  25jährige  
F leischhauer A n n ib a le  B  e n n i u n terh ielt 
seit e in ig er  Z eit m it einem  Ichähriaen M äd  
chen ein  L ieb esv erh ä ltn is  a u s  der benach­
barten Ortschaft C astegnano n a m en s Co- 
lom ba C o t e l l  i. D ieser T age  besuchte der 
Liebhaber das M ädchen und da er sie a lle in  
im  Hause fand, versuchte er  ihr G ew a lt a n ­
zutun . D a s  M ädchen w ehrte sich aber gegen  
die A n griffe  des L iebestollen , der daraufh in  
e in ige Revolverschüsse a u f d as M ädchen ab­
feuerte und h ierauf die F lu ch t m it einem  
F ah rrad  ergriff. B e im  Ueberqueren des G e­
leises der L in ie  V ened ig— M a ila n d  wurde  
B e n n i von  einem  soeben heranbrausenden  
Zug erfaßt und zur Unkenntlichkeit zer­
m alm t. D a s  M ädchen hatte n u r  ein en  leich­
ten Streifschuß erlitten .

Nikotin, öoö furchtbare 
G ift

P ro f. T o u r n a d e ,  M itg lied  der bel­
gischen Akadem ie der W issenschaften, beschäf­
tigte  sich eingehend m it der W irkung des 
N ik otin s auf den menschlichen O rg a n ism u s.

; n , ö W f i
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Festsetzung der Höchstgrenze der G ehälter  
für staatliche A ngestellte aus 6 0 0 0  R u p ien  
(9 0 0 0  M ark) im  J a h r e .

G a n d h i  erklärte ausdrücklich, der V ize  
könig von  I n d ie n  solle auch kein größeres  
G eh alt bekommen. E r fügte hinzu, w en n  die  
D e leg a tio n  des K ongresses jetzt nach London  
komme, werde sie sagen können: „ D ie s  sind 
unsere F o rd eru n g en  auf G rund der S e lb st­
regierung."

G andhi erklärte gestern früh dem B erich t­
erstatter des Reuter'schen B ü r o s , die B e ­
h au ptu ng, derzufolge er  sich im  J u n i  d . I .  
a n  der Spitze e in er D e leg a tio n  des I n d i ­
schen N ationalkongresses nach L ondon bege­
ben w erde, sei nicht richtig. G andhi fügte  
hinzu , die ganze F ra g e  der B e te ilig u n g  des 
Allindischen N ationalkongresses an  der L on­
doner K onferenz sei noch nicht entschieden.

V o r  kurzem un ternah m  er e in ig e  E xperi­
m ente, die den Zweck verfo lg ten , d ie r u in ie ­
rende W irkung des N ikotins festzustellen. 
M itte ls  e in es besonderen A p p a ra tes ließ  
P ro f. T ou rn ad e dreißig H unde Z igaretten  
rauchen. D er  belgische G elehrte w ä h lte  die 
drei gangbarsten Z igaretten sorten  der fr a n ­
zösischen T abakregie.

Zuerst ließ  er  die H unde n u r  die H älfte  
e in er  Z igarette  rauchen. D a n n  steigerte er 
die D o s is  b is  zu einer und 1% Z igaretten . 
Z w ei H unde konnten nicht e in m a l die H ä lf­
te e in er  Z igarette  vertragen . S ie  starben an  
V erg iftu n g . D ie  anderen  28  H unde zitterten  
am  gan zen  K örper. I h r e  P u p ille n  erw eiter ­
ten sich und eine ungeheure N ervositä t be­
m ächtigte sich der T iere. D ie  darauf folgende  
tierärztliche Untersuchung ergab e in en  Z u ­
stand schwerer Erkrankung. D ie  Leber w ar  
bei a llen  H unden zusam m engeschrum pft. D a s  
H irn  und die B lu tg efä ß e  zuckten kram pfhaft. 
D ie  A tm u n g  w a r  gestört und der P u l s  g in g  
ungew öhnlich  schnell. D ie  B lutu ntersu ch un g  
ergab e in e  plötzliche S te ig e r u n g  des Zucker­
geh a ltes v o n  25  a u f 50% .

Nach e in ig er  Z e it w iederholte P r o f . T o u r  
nade seine E xperim ente. D ie  H unde beka­
m en d iesm a l je eine ganze Z ig a re tte  zu rau

• '

D er  N a tio u o lp a la jt  und  d a s N atio n a lth ea ter ,

I
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die nicht au f dem Gebiete des Kirchenstaa­
tes w ohnen, befinden sich viele K ard inale  
Und andere hohe kirchliche W ürden träger, 
die in  R om  außerha lb  der M auern  des V a­
tikans w ohnen. U nter den B ew ohnern  der 
V atikanstadt sind 496 italienischer H erkunft. 
Auch der P ap st ist, wie bekannt, italienischer 
A bstam m ung. E s  felgen 118 A ngehörige der 
Schweizer G arde. Acht Deutsche. drei S p a ­
n ier, zwei H olländer, ein Oesterreicher, ein 
N orw eger und  ein Abessinier sind daru n te r. 
D er letztere besucht die katholische Akademie 
Und erh ielt vom P apst die E rlau b n is , auf 
vatikanischem Gebiet zu w ohnen.

Die Kapitulation des 
ÄeilungeWnms Beaver- 

brooi
T e r  englische Z e itu n g slo rd  B e a v e r -  

b r  o o k h a t kap itu liert. E r  hat Den G e­
danken der eigenen E m pirek reuzungS -P arte i 
aufgegeben und  ist reu m ü tig  in den Schoß 
der konservativen P a r te i  zurückgekehr:. S e in  
großangelegtes und la u t angekündigtes 
U nternehm en hat sich a ls  eine Seifenblase 
rrwiesen. E ine N iederlage bei den einzige» 

^ a r la m e n tsn a c h w a h le n  h a t genügt, um  die 
Englischen K reu z ritte r  in politische Schstf- 
^rüchige zu verw andeln . Zehn T age, nach- 
” em der V e rtre te r  der offiziellen P a r le i-  
^ i tu n g  A lfred T u ff C ooper den A nhänger 
H eaverbrooks. S i r  E rnest P e tte r , im W ahl 
veiz des elegantesten L ondoner W ohunier- 

|^ 5  6 t. G eorg geschlagen hat, gab es die 
P arte i B eaverb rooks nicht m ehr. D ieser a ls  
o e itu n g su n te rn eh m er so erfolgreiche M a n n  
dat a ls  P o litik e r vollkommen versagt und 
vsußte dieses sein V ersagen in  einer fü r sich 
döchst b lam ab len  Weise eingestehen. E r  hat 
en K am pf gegen die P a rte ile itu n g  au 'g e - 

8dben und m ußte in e iner öffentlichen E r-  
ü rung  einen Verzicht au f seine oppositio­

nelle T ätigkeit leisten.
Lord B eaverbrook hätte  e iner solchen 

•öwuiape entgehen können, w äre er a ls  P o -  
'"ker so geschmeidig, .wie e tw a ein W inston 
hurchill. A ber W inston Churchill ist im 

t ogenzusatz zu Lord B eaverbrook ein  :vah- 
tnr S ta a ts m a n n . D ah er hat er m it dem 

a rte ifü h re r B a ld w in  rechtzeitig F riede» 
Ichlossen, m ährend Lord B eaverbrook den 

m  Augenblick versäum t ha t. Jetzt 
2  w t n u r  noch sein Kollege und R iva le , der 

" u n g s lo rd  R o therm ere , der abseits der 
ttitfn ^ n se rv a tiv e n  P a r te i  steht. H a t er 
^  m ehr zu verlieren , oder will e r  den 
5  n*pf zum  erfolgeichen S iege führen , den 
bem ^ a v e rb r o o k  aufgegeben h a t?  Wie 
x j^ ^n n ch  sei: B a ld w in  tr iu m p h ie rt w ieder
sga Q ■ !!nb E ng land  hat ' eine politische 
® riin \ toeni9er, inw iew eit die verfehlte 
ein<, der Z e itu n g slo r d s  überhaupt a ls  

-partet bezeichnet w erden kann.
:: i ; .

A u gen m aß .
F r'äu l^  1 Dd) bin bißchen Pudding oekällig,

uusein Spachtel?" . i .
so "Qĝ .  fiem  w en ig / wenn ich bitten darf, 

“g j b e  einen M und voll."

fcinq nod> einen großen T eller  P u d -  
lur F ra u le in  Spachtel!"  ;

$ * * *  v erh ä n gn isvo lle  G eschäftsbrief.
. S i  r f b |f t ie r ti
l°  ö ieM n ? 1? ^  u.n§ uicht dazu entschließen. 

D-e g . K’ S p i t a l  zu investieren . .
. . 4 ^ ° t n p i s t i n  schreil.tr
k  viel ü ?  Un§ fich t dazu entschließen, 

1 Todeskandidaten zu engagieren."

Drama auf Dem Meere
Ein  Flugzeug-Mutterschiff mit einem D am pfer zusammen­

gestoßen —  Zahlreiche Todesopfer

I m  westlichen M itte lm eer ereignete sich 
au f hoher S e e  eine Schiffskatastrophe, die 
zahlreiche M enschenleben forderte. D a s  eng­
lische F lugzeug - M utterschiff „G lo rio u s"  
befand sich auf M an ö v ern  und kreuzte in 
den Gewässern östlich von S üdspan ien . I n  
der Luft befanden sich 17 A p p ara te  und  üb­
ten  sich im Aufsteigen und  Landen auf dem 
Schiff. In fo lg e  des dichten N ebels stieß das 
Schiff hiebei m it dem französischen D am p ­
fer „ F lo r id a "  zusam m en, der in  der F lanke 
ein großes Leck e rh ie lt, daß er bald daraus 
sank.

B eim  Schiffszusam m enstoß w urde a u f  
der „G lo rio u s"  ein M a n n  getötet, w ährend 
das Unglück auf der „ F lo r id a "  w eit m ehr 
O pfer forderte. A uf dem französischen Schiff

M  a l  a  g a, 3. A pril.
w urde sofort eine P erson  getötet, w ährend 
23 in s  Wasser stürzten und b isher noch nicht 
aufgefifcht w erden konnten, sodaß sie a ls  
verloren  gelten müssen. D a s  englische Schiff 
beteiligte sich sofort am  R ettungsw erk  und 
nahm  die Schiffbrüchigen, gegen 600 P erso ­
nen , Passagiere und  Besatzung, an  B ord , 
w orau f es dieselben nach M a la g a  ü b e rfü h r­
te. W egen des N ebels konnten die in  der 
L uft kreuzenden A p p ara te  d as  H erankom ­
m en der „ F lo r id a "  nicht w ahrnehm en und 
das M utterschiff davon verständigen. Auch 
w a r es ihnen  nicht möglich, au f der G lo ­
r io u s"  zu landen , w eshalb sie gezwungen 
w aren , nach S p a n ie n  zu fliegen und in  M a ­
lag a  zu landen .

Der Verdacht besteht fort
D a s  Vermögen Gustav B au e rs  bleibt gesperrt

W  i e n, 2 . A p ril. Vom  V erm ögen G u­
stav B a u e r s  w urden  30.000 S . vom 
S tra flan d esg e rich t beschlagnahmt. B is  zum 
Ende des zw eiten Prozesses w urde ein gro­
ßer T e il dieser S um m e fü r den V erteid iger 
D r . Schönfeld freigegeben; üb rig  blieben 
n u r e tw a 1 0 .0 0 0  S .  D a s  Verlassenschastsge- 
richt W ien, d as  die V erfügung  über den 
N achlaß der erm ordeten  K a th a rin a  F e llner 
zu treffen hat, hat n u n  die F reigabe dieses 
R estbetrages un tersag t, da auch nach der ei­
genen V eran tw o rtu n g  B a u e rs  die F e llner 
ihm  w ertvolle Pelze zum  V erkauf übergeben 
hat. D ie  Schmuckstücke, die von der A gathe 
M aie r und Alice Decker a ls  Geschenke B a u ­
e rs  dem G ericht übergeben w urden, sind 
G ustav B a u e r  nicht au s  gefolgt w orden. S ie

w urden  von der S taa tsan w a ltsch a ft a ls  E i­
gentum  der E rm orde ten  bezeichnet und der 
Erbschaftsmasse überwiesen. D a  das Z iv il­
landesgericht a n  das freisprechende U rteil 
des Schw urgerichtes nicht gebunden ist. könn 
te sich n u n  ergeben, daß das Z ivilgericht 
zum Zweck der Feststellung der Schuld B a u ­
e rs  am  Tode der F e lln e r Beweise durch­
füh rt; ja es ist sogar möglich, daß das Z iv il­
gericht fü r die Schuld B a u e rs  am  Tode der 
F ellner die erbrachten Beweise für h in re i­
chend h ä lt und ihn zum  restlosen Schaden­
ersatz an  die E rben  verpflichtet. UebrigenS 
ist B a u e r  auch keine H astentschädigung zuge­
sprochen w orden, weil der V erdacht der T ä ­
terschaft noch fortbesteht.'

Sklaverei und Vielweiberei
Isn öen neuen Protektionsgebieten I t a l i e n s  in Afrika

D ie Sklaverei w ird von den zivilisierten 
V ölkern in  der W elt n irgends m ehr gedul­
det. E s  klingt daher stets befrem dend, w enn 
m an hört, daß in  einigen L ändern  des 
„dunklen" K on tinen ts  die Sklaverei noch 
im m er nicht völlig ausgerockei ist. V or we­
nigen M onaten  mußte der V ölkerbund sich 
m it den Z uständen in der afrikanischen R e­
publik L iberia befassen, wo die Sk laverei — 
in diesem S ta a te  der ehem aligen Sklaven , 
die jedoch-nicht m ehr a rb e iten  - wollten — 
einen außerordentlich  großen U m fang a n ­
genom m en hatte. Je tz t w ird  es bekannt, 
daß in  den, neuen italienischen P ro te k tio n s ­
gebieten in Afrika die Sklaverei den B ehör 
den noch im m er, viel zu schaffen macht. V iel 
fach scheitern die B em ühungen  der R egie­
ru n g  an  dem W iderstand der Einheimischen 
und an dem der S k laven  selbst, die m it 
ih re r F re ih e it nichts anzufangen  misten und 
d a r in  beinahe die Ursache ih res sozialen 
U nterganges erblicken.

V or solche schwierige P rob lem e sah sich 
die italienische R eg ie rung  gestellt; a ls  vor 
einigen Wochen die italienischen T ru p p en  
die berühm te Oase K ufra  am, O stranöe von 
S a h a r a  besetzten. Diese Oase stellt e inen  der

wichtigsten H andelsplätze im Verkehr m it 
den L ändern  h in ter der großen Wüste dar. 
H ier versorgen sich die K araw anen  m it fr i­
schem W asser, hier w ird  gerastet, um sich 
auf wocheirlange Märsche durch die S a n d - 
iwiiste vorzubereiten. A ußer dieser hat die 
Oase aber noch eine w eitere große Bedeu­
tung: hier w urde bis zu r Besetzung, also 
noch im M o n a t F e b ru a r  1931, ein öffent­
licher S k lavenm ark t abgehalten.

J e d e r  vornehm e „ B ü rg e r"  von K ufra 
hielt ein H eer von Sklaven . Diese w urden 
hier verh ä ltn ism äß ig  gut behandelt, da m an 
ihre A rbeitsk raft schätzte. M achten iie aber 
einen Fluchtversuch, so legte m an sie e rb a r­
m ungslo s in Ketten.

A ls  n u n  die M achthaber der Oase von 
den italienischen T ru p p en  g-schlagen w u r­
den, befreiten sich die S k laven  und schlossen 
sich den S ieg e rn  a n . D a s  g in g  nicht ohne 
B lu tverg ießen  ab. D ie S k laven  h a tten  v o r­
erst eine A nzah l S k lavenha lte r n iederge­
macht und m it ihnen ih re  A brechnung auf 
diesem Wege „geregelt". D e  italienischen 
B ehörden erk lärten  gleich nach der B e­
setzung der Oase die Sk laverei fü r aufge­
hoben und  alle Menschen fü r fwi .  X** aber

som it eine große Z a h l Menschen b ro tlo s  ge­
w orden ist, liegt die S o rg e  um  die Existenz 
d er Freigelassenen den italienischen B ehör­
den ob.

Schw ieriger ist d as  P ro b lem  der V iel­
w eiberei zu lösen. W ährend  die S k lavere i 
m it den G rundsätzen der heutigen Z iv ilisa­
tion  nicht m ehr ve re in b a r erscheint, ist es 
jedoch nicht möglich, m it denselben G ru n d ­
sätzen auch der V ielw eiberei zu Leibe zu 
rücken. D ieser Z ustand des „F am ilien le ­
bens" ist in  vielen L ändern  gesetzlich zuge­
lassen und  w ird  auch von der europäischen 
Z iv ilisa tion  nicht bed ingungslos verw orfen. 
S o  h a t die V ielw eiberei in  den „zivilisier­
ten" arabischen T eilen  von A frika die ita -  
lenischen B ehörden  v o r  ein P ro b lem  gestellt, 
dessen Lösung nicht leicht sein dü rfte .

F ü r s  erste erblickten die I t a l i e n e r  im  I n  
stitut des H arem s eine W a r t  der S k laverei 
und  lösten alle solche A nstalten  in  K ufra  
sofort aus. E in ige vornehm e K usraner h a t­
ten aber diese M aß n ah m e  vorausgesehen 
und  ihre H arem s rechtzeitig weggeschafft. 
D adurch haben sich ihre F ra u e n  g ere tte t — . 
denn manche H arem s en thalten  tatsächlich 
eine w ahre A uslese von F rauenschönheiten  
au s  a ller H erren  L änder, die d a s  H erz e ines 
a lte rn d en  A ra b e rs  „e rh e ite rn "  sollen. D ie 
anderen  ab e r, welche nicht so vorsichtig 
w aren , m ußten jetzt zu sehen, wie ihre F r a u  
en au s  den H arem s h erausgeho lt und be­
freit w urden.

E s  ereignete sich bei dieser A ktion eine 
kleine S ensa tion . D e r B ru d e r  des G roß- 
Senussik, des- O berhaup tes des K losters der 
Senussiten in  K ufra , A b E l C a ttab i, w a r  in  
K ufra  geblieben und w urde  jetzt von den 
italienischen M ilitä rb eh ö rd en  sistiert. A u s  
seinem H arem  w urden  nicht w eniger a ls  8 0  
F ra u e n  herausgeholt, u n te r  welchen sich 20  
N egerinnen  u n d  1 0  A rab erin n en  befanden
— alles F ra u e n , die a ls  Schönheiten ih re r 
A rt gellen können.

A ber auch Enttäuschungen blieben beit 
E ro b ern  nicht erspart. I n  dem w eltberühm  
ten Kloster der Senussiten, der Hochschule 
a lle r A nhänger dieser fanatischen m oham ­
medanischen Sekte, w urde a n  S te lle  von 
e rw arte ten  Schätzen n u r  w ertloser K ram  
vorgefunden. Auch das G ra b  des „M ah d i"  
in diesem Kloster —  des großen  E m p ö re rs  
au s  den 80iger J a h r e n  des vorigen J a h r ­
hunderts, stellte w eiter nichts dar, a ls  einen 
S te inhau fen , u n te r welchem n iem and be­
g raben  w ar. D a s  w ar eine fiktive E inrich­
tung, um  die H eiligkeit des O rte s  zu stei­
gern . T ie  große „B iblio thek" des K losters 
bestand a u s  einigen schmutzigen B üchern, 
die in  einem kleinen halbzerfallenen Schrank 
untergebrach t w aren.

An der Spitze des M in a re tts  hißte , m an  
die italienische F ahne —  Kusa w ar italienisch
—  gew orden.

V or zehn J a h r e n  gew ahrten  die R öm er 
ein eigenartiges Schauspiel, au f dem Dache 
ihres K önigspalastes O u ir in a l wehte eine 
schwarze F ah n e , geschmückt m it e inem  silber 
nen .Halbmond. E in  Z ug  dunkelhäutiger 
M ä n n e r in hellen weißseidenen G ew ändern  
und ro ten  T u rb a n e n , begleitet von schwar­
zen Sklaven , bewegte sich in  der R ichtung 
zum Königsschloß. D er Z ug hielt vor dem 
Q u ir in a l, wo die seltsamen Gäste vom Kö­
n ig  em pfangen w urden.

D a s  w a r die im  J a h r e  1921 nach R om  
entsandte D epu ta tion  des religiösen O rdens 
der Senussiten au s  der Oase K ufra. D a­
m als  erschien die Lage in  A frika noch so 
bedrohlich, daß eine K lärung  n u r  durch 
V erhand lungen  m it Senussiten a ls  der ein- 

M»' xweg em pfunden w urde. G enau  zehn
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J a h r e  später, im  F e b ru a r  1931, besetzten 
die italienischen T ru p p en  die wichtige F e ­
stung der Senussi'ten —  die sagenhafte Oase 
K ufra  —  und  h a lte n  jetzt den Schlüssel zur 
w eiteren  A u sb re itu n g  ih res  kulturellen  und  
politischen Einflusses in  A frika in  der H and.

D e r S k lav e re i d ü rften  sie m it der Z eit 
H e rr  w erden, a b e r m it der V ielw eiberei w er 
den sie w ohl vergeblich käm pfen: der A ra ­
ber betrachtet den  Besitz des H arem s a ls  
e ine religiöse Vorschrift. E s  dürfte  daher 
gefährlich sein, au f  diesem G ebiet den O rien  
ta len  zu nahe zu tre ten  . . .  W. L.

Feuilleton

Erinnerst du dich?
V o n  H ansi R u b i n .

H err und  F r a u  W endelin  Kudlich w a ren  
ein a lte s  E h ep aa r. A lt a n  gem einsam  v e r­
lebten  J a h r e n  n a tü rlich , denn sonst . . . .  
F r a u  Helene w a r eben 45 gew orden, w as 
m an  eine som m erreife F r a u  heißt und H err 
W endelin  stieg m it seinem fünfzigsten G e­
b u r ts ta g  in  die Reihe der „besten M a n n e s ­
jah re"  h inein .

H e rr  und F r a u  Kudlich feierten  ih re  S i l ­
berhochzeit.

V ersteht sich m it F esttafel, g e rü h rten  A n ­
sprachen und  darau ffo lgender Hochzeitsreise.

„ W ir w o llen  die a lten , tra u te n  S t ä t ^ n  
aufsuchen gehen, die schon v o r 25 J a h r e n  
unser Glück gesehen haben, w ir w ollen nach 
dem S ü d en !"  entschied F r a u  Kudlich, bevor 
H e rr W endelin  noch den M u n d  au fta t. E r  
h a tte  bloß fü r Fahrscheine, N eiseausw eis 
und  das nö tige  K leingeld zu sorgen.

I m  Z uge ha tte  sich F r a u  Helene einen 
Fensterplatz erobert und  sah m it glückschim­
m ernden  A ugen in  die W eite.

„ S ie h ' n u r ,  Herzchen!" rie f sie alle A u­
genblicke ih ren  G a tte n  an , der sich gern  zu 
einem  kleinen Nickerchen in  die Ecke gedrückt 
h ä tte . „ D a s  ist noch d a s  näm liche B ild  wie 
v o r 25 J a h r e n !  E rin n e rs t du dich? G enau 
so flog d am a ls  die Landschaft a n  u n s  S chau ­
enden vo rü b er."

„ J a , "  sagte H e rr Kudlich, „ n u r  m it dem 
Unterschied, daß w ir  heute rascher fahren . 
D a m a ls  w a r 's  ein gew öhnlicher Schnellzug 
und  heute ist's  der O rien t-E x p reß ."

„N a, d a s  ist ab e r auch der einzige U n ter­
schied!" erw iderte  F r a u  H elene ein  w enig 
ärgerlich  ü ber die ganz unhochzeitsgem äße 
N üchternheit ih re s  silbernen G em ahls.

„ Ic h  denke, w ir  nehm en in  A bbazia in  der 
P ension  „Q uisisana" Q u a r tie r !"  lenkte sie 
au f  ein  an d e res  G ebiet über.

H err W endelin  schaute m it offenem M u n ­
de. „ J a ,  sind w ir  denn d am a ls  auch d o rt ge­
w esen?"

„A ber n a tü rlich , e rinnerst du dich n icht?? 
I c h  w eiß noch a lle s  so genau , a ls  w äre  es 
gestern gewesen. W ir h a tten  ein Z im m er m it 
Aussicht au f L orbeerhaine  und  w enn  w ir die 
F enste r öffneten, duftete es berauschend h e r­
über. U nd unser S tubenm ädchen  . . . ."

„Ach, die kleine, b rau n e  G id ia! J a ,  ja , 
n u n  e rin n e re  ich mich ganz genau. E s  w a r 
herrlich , d a s  M eer und  der D u ft und  . . ."

„W as  denn  noch?" richtete sich F ra u  
Kudlich m it e inem m ale in  die Höhe.

, , . . . .  dieser hübsch gedeckte Tisch! M a n  
speiste d o rt ganz vorzüglich. Ic h  e rinnere  
mich z. B . a n  ein K a lb sh e rz . . . "

„W endelin !" schrie F r a u  Helene la u t auf. 
„W eiß t du, w a s  du bist? E in  u n ge treuer 
E hem ann! J a w o h l, du hast mich betrogen, 
schändlich betrogen au f unserer ersten Hoch­
zeitsreise v o r 25 J a h r e n .  Und ich Unglückli­
che e rfah re  es erst heute." F r a u  Helene be­
deckte ih r  A ntlitz m it den H änden.

„ E rla u b e  m a l,"  versuchte H e rr Kudlich 
dem S tu r m  p  begegnen.

„Schw eig, N ichtsw ürdiger! W enn  ich d ir  
v o rh in  sagte, daß w ir in  der Pension  „ Q u i­
sisana" abgestiegen sind, so ta t ich d as n u r , 
w eil ich dich p rü fen  w ollte , ob du dich noch 
g u t a n  jene Z e it e r in n e rn  kannst. E s  ist a l ­
le s  nicht w ah r. D ie Pension  hieß „Q u it-  
ta  . . ."

„N a  also, ich dachte m ir  ja  gleich . . . ."
„Lass' mich au sred en !"  hauchte F r a u  He­

len e, „du e rinnerst dich a n  g a r  nichts! U n­
ser Stubenm ädchen  d am als  hieß G iuseppina 
und  w a r  blond. D u  aber, du . . ."  und  n u n  
kam F r a u  Kudlich in s  Schluchzen, „erinnerst 
dich bloß a n  eine b rau n e  G id ia  und  a n  —  
K albsherz, d as  w ir  zwei g a r  nicht zusam m en 
gegessen haben ."

H err Kudlich ha tte  M ühe, den bedrohten 
2 5 jäh rigen  E hefrieden w ieder herzustellen. 
F r a u  H elene ab er h a t von der Z e it a n  das 
T hem a „ E rin n e ru n g e n "  n ie  w ieder ange­
schn itten

Theater und Kunst
Nalionaltheater in M aribor

Repertoire
D a s  T heater b leib t b is  einschließlich S a m s ­

tag, den 4 . A p r il geschlossen.
S o n n ta g , 5. A p ril '20 U hr: „Z irkusprinzes­

sin". N euinszen ieru ng. A ußer A bonn.
M o n ta g , 6 . A p ril 15 U hr: „D ie K ette". E r ­

m äßigte P reise. Letzte A ufführung . —  
20 U h r: „Zirkusprinzessin".

*

+  „Zirkusprinzessin" in  M a rib o r . D ie
für S o n n ta g  abends angesetzte A usführung 
der K alm anoperette  „Z irkusprinzessin" ist 
insofern bedeutend, w eil d iesm al eine voll­
kommene N euinszenierung und N eueinstu­
d ierung  erfo lg t ist. D ie P a r t ie  des M ister $  
ist die beste O p re tten p a rtie  von D juka T  r-  
b u  h o v i ä, a n  die m an  sich vom B eog ra- 
der Gastspiel her noch gerne e rin n e rt. D ie 
T ä n z e  w urden  von H a  r  a  st o v i ö e in­
studiert. D ie neuen D ekorationen  stam m en 
von U s s a  r  und  B  o f  i k.

Konzert des klassischen 
Gymnasiums in M aribor

W o Ju g e n d  singt und geigi, vereinen  sich 
w ertvolle D afeinsfrsude und edles W ollen 
zur Beschäftigung, die im m er schafft, doch 
n ie  zerstört. E s  gereicht dem Heime der klas­
sischen S tu d ie n  p m  vorbildgebenden V er­
dienst, über d a s  M aß  des zielgesetzten G e­
botes der S tu n d e  dem ewig gleichgestellten 
D ienstbegehren d a s  glückliche M itte l abge­
ru ngen  zu haben, noch der Kunst edelste zu 
pflegen. Diese W eite und  Tiefe, dieses liebe­
volle Verstehen jugendlichen S tre b e n s  ver­
le ih t seinem L eiter, H e rrn  D irek tor D r. T  o- 
m i n  s e k, den verdienstvollen R uhm  des 
Ju g en d b ild n e rs  und väterlichen E rz iehers 
großen F o rm a ts .

D a s  H au s  verm ag C höre m it stimmüegab 
ten  S ä n g e rn : 2 M ännerchöre, 1 gemischter 
E h e r, 1 un tadeliges M ä n n e rq u a rte tt. A n e r­
freuenden S o listen  sind aufzuw eisen: ein sehr 
guter, durch seine sinnvolle E in o rd n u n g  a u 9  

gezeichneter T en o r, ein fertiger, weicher B a ­
r ito n  m it au sgep räg tem  G esangsam bien t, 
eine niedliche, begabte S o p ra n is tin , einen 
zielsicheren und  d isz ip lin ie rten  G eiger und 
ganz vortreffliche D irigen ten , 2  C h o rd ir 'g en  
ten (ff o I c 1t c und M  i h e l i o) und den 
quecksilbrigen, musikfreudigen S e p tim a n e r  
H a a s ,  der ganz achtungheischendes K ön­
nen  bekundete.

D ie C höre brachten in  durchgebildetem 
V o rtra g  zu G ehör: Lieder von Novak („ P ia  
n u la  zgo ra j"), Jp av ec  („B o d i zd rav a"), 
A ljaz  („Dn-eva n am  p rip e lji L ar" und „N a 
b reg u "), S a t tn e r  („P o d  tr to  b ivam "), R i- 
h a r  („S av io a"), einen B lü ten k ran z  von slo­
wenischen und  tschechischen V olksliedern  und 
d a s  g läub ig  tiefe und em pfundene russische 
„G ospod i B o g u ", das ganz prächtig zur 
W irkung kam.

I m  frisch-frohen M usizieren bot d as  viel­
gestaltige Orchester die O u v e rtü re  au s  dem 
„K alifen", eine O pern revue von F e tro s , 
ein  W alz e rp o tp o u rri von G eisle r und  den 
straffen K astaldo-M arsch von Kovaeek. E in  
Q u a r te t t  spielte a u s  der S trauß 'schen  „ F le ­
d e rm au s" .

D ie zartbesaitete S o p ra n is tin  (F r l .  S .  
K u  k o v e c) sang „B zd il"  von D ev und  
„O j vstani solnre m oje" von B ilh a r  m it lie ­
bevollem E ifer. D ie Orchester- und P ia n o -  
Begleitung w äre d iskreter zu größerem  A u s­
druck gelangt. Auch die S te llu n g  h in te r dem 
K lav ier w ar nicht günstig. D a s  V iolinsclo  
(S eren ad e  von G alkinei spielte m it sicherer 
R uhe der S e p tim a n e r  B  r  o L e. D en  K la­
v ie rp a rt besorgte gewissenhaft und ganz  
sachgemäß H a a s .  U n te r den Orchestermit- 
w irkenden ist noch die P ia n is tin  F rä u le in  
S  ch a  u  b a  ch erw äh n en sw ert, die im S p ie l 
sicheres K önnen und gutes rhythmisches Em p 
finden zeigte.

D a s  K onzert zeichneten durch ih ren  Besuch 
besonders a u s : F ra u  G en era l M  a  i st e r ,
S .  b. G. der Fürstbischof H e rr D r. K a  r-  
l i n , die D irek to ren  D r. M . P  o t  o ö n  i k 
und D r. M  i r  t, sowie viele P rofessoren und 
andere vornehm e Gäste.

D en  lieben W illkom m gruß des H a u sv a ­
te rs  herzlich erw idernd , wünschen auch w ir 
dieser lieben Ju g e n d  allen E rfo lg  und die 
edle K raft, fo rtzu fah ren  und m ännlich a u s ­
zu h a rren  b is a n s  glückliche E n d e  der S tu ­
dien, um  w ohlgerüstet a n  Nützlichem und 
Schönem  bereit und  gestählt zu sein, die Hei

m at zu schützen, befähigt und gewillt aber, 
opferfreudig mitzuschaffen an  den höchsten 
K u ltu rg ü te rn  der M enschheit. A  K.

+  D er  dicke F a tty  gestorben. D er un ter 
dem N am en  F a t ty  bekannte F ilm fchauspieler 
A  r  b u  c 1 e, dessen W eltru f seinerzeit durch 
amerikanische F rau en v e rb än d e  in  einem 
S itten p ro zeß  vernichtet und dessen Erschei­
nen  auf der L einw and seither verh indert 
w urde, ist in  einem  kleinen O rt in der N ä ­
he von Newyork gestorben. A rbucle versuch­
te feit dem P ro zeß  bei verschiedenen T h ea te r 
truppen  sein Leben zu fristen, w urde ab er 
überall durch die F rau en v erb än d e  unm öglich 
gemacht, so daß e r  jetzt v e ra rm t starb. S e i­
ne G esundheit w a r seit län g ere r Z eit z e rrü t­
tet.

+  W ien er  Festwochen 1931 . D er T e rm in  
fü r die d iesjäh rigen  W iener Festwochen 
w urde fü r die Z e it vom 7. b is 21. J u n i  fest­
gesetzt. D a s  P ro g ra m m  um faß t große fest­
liche M usikaufführungen, Opernfestspiele, 
E rstau ffüh rungen  und N euinszenierungen in  
den T h ea te rn , sportliche V eransta ltungen  
und Lichtfeste. D ie Besucher der W iener Fest 
wachen genießen weitgehende F a h rp re is e r ­
m äßigungen  und  R eiseerleichterungen auf 
den B ah n en .

Aus Geste
c. E vangelisches. A m  K arfre itag  findet 

der G ottesdienst um  6  U hr abends in  der 
Christuskirche statt. W ährend  des G o ttes­
dienstes w ird  e in  C hor von  M ichael H ayden 
vo rgetragen  w erden. Z um  Schlüsse w ird  das 
hl. A bendm ahl gespendet. Am O stersonntag 
findet der G ottesdienst ebenfalls in  der C h ri 
stuskirche un d  zw ar um  1 0  U hr s ta tt, v er­
bunden  m it der A bendm ahlsfeier.

c. T odesfall. D o n n e rs tag  früh  starb in  
G aberje a n  den F o lg en  e iner L ungenentzün  
dung H err J u l iu s  V e g i, B ru d e r  des 
K aufm annes V egi am  H auptplatze und  des­
sen M ita rb e ite r  im  Geschäfte. D e r zu den 
schönsten H offnungen berechtigende junge 
M a n n  w a r kaum 2 1  J a h r e  a l t  und  erfreu te  
sich allgem einer B elieb theit. D en  A ngehöri­
gen die herzliche T eilnahm e!

c. Herabsetzung der Fleischpreise. S e it  vo­
rig e r Woche kostet 1 kg Ochsenfleisch 16 bis 
18 D in a r  sta tt wie frü h e r 18 b is 20 D in a r , 
1 kg Kuhfleisch 1 2  b is  14 D in a r  sta tt 1 4  b is 
16 D in a r .

c. V ortra g sa b en d  des M änn erg esa n g v er­
e in es . A m  S a m s ta g , den 11. A p ril um  8  

U hr abends veransta lte t der M än n erg esan g ­
verein  im  K inosaale des H o te ls Skoberne 
e inen  V o rtrag sab en d , a n  dem die bekannte 
K lav ie rv irtuosin  H ilde Schalk a u s  W ien, 
die Nichte des bekannten W iener D irig en ten  
einige bekannte Werke zu r  A uffü h ru n g  b r in ­
gen w ird . K artenvorverkauf ab D ien stag , 7. 
A p ril in  der B uchhand lung  Lager-Necker- 
m ann .

c. Kirchenmusik in  der M arienkirche zu 
O stern. Am O stersonntag  w ird  bei dem fei­
erlichen Hochamte um  9 U hr der Kirchenchor 
zu E h ren  des 80 jäh rigen  J u b i lä u m s  des 
K om ponisten H ugolin  S a t tn e r  dessen „M issa 
seraphica" au ffüh ren , a ls  O ffe rto riu m ein ­
lage w ird  d as „R eg in a  coeli" von  G ru b er 
gegeben; T a n tu m  e rg o  von F a is t.

e. S ta rk er  Schn eefa ll am  OkreZelj. W äh ­
rend in  den T ä le rn  in  den letzten T ag en  e in  
eisiger N ordw ind  herrschte, h a t es au f  den 
A lpen  tüchtig geschneit. D ie  F rischaufhütte 
am  O kreselj ist b is  zum  ersten Stock einge­
schneit. D a  zu den F e ie r tag en  S k ifah rer e r­
w a rte t w erden, begab sich der V e rw a lte r  zur 
H ü t te ; e r  m ußte sich aber den W eg durch 
ein Fenster des ersten Stockes bahnen , um  
in das I n n e r e  der H ütte zu gelangen. D ie 
S k ifah rer begrüßen natü rlich  diese Nach­
richt.

c. W egm arkierung aus die „KoroZica". Zu
den O sterfeiertagen begibt sich eine größere 
A nzahl von  W in te rsp o rtle rn  au f die „Ko- 
rom ca". D iejenige P a r t ie ,  die schon am  
S a m s ta g  den Aufstieg u n te rn im m t, w ird 
den von Vodole w eiter m it ro ten  Fähnchen 
m arkieren , so daß die N achfolgenden ohne 
M ühe den W eg w erden finden  können.

c. W eil er zu früh nach Hause kommen 
w ollte , m ußte er in s  S p i ta l .  D o n n e rs tag  
nachm ittag  ereignete sich in  S p . H ud in ja  ein  
schrecklicher U nfall. D e r 28 jährige, bei der 
S a n n re g u lie ru n g  beschäftigte A rbeiter 
5  k o f F ra n z  begab sich um  1 U hr au f den 
H eim weg nach Zkofja vas. B ei dem G ast­
hause V obner holte ihn  e in  schwerbeladener 
L astw agen ein. Zkof schwang sich au f den
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W agen um  d e ra r t  frü h e r zu Hause zu sein. 
E r  fu h r aber nicht lange , denn bei einer 
B iegung  stürzte er plötzlich vom W agen  und 
kam u n te r  die R ä d e r  zu liegen, die ihm 
über beide Oberschenkel g ingen  und  diese 
fürchterlich zurichteten. D ie sofort herbeige­
ru fene Rettungsgesellschaft w a r  in  wenigen 
M in u te n  zu r  S te lle  und  ü b e rfü h rte  den U n­
glücklichen in  d as A llgem eine K rankenhaus, 
wo ihm  wahrscheinlich bei de B eine  w erden 
a m p u tie r t w erden müssen.

c. H oher G eldverlust. A m  D ie n s ta g  ver­
lo r  e in  Besitzer a u s  Z m artn o  bei S lo v en j-  
gradec in  der S ta d t  die G eldbörse m it neun 
H u n dertd inarbankno ten .

Sport
Doppelgastipiel der Zagreber 

Eisenbahner
D em  D o ppelsta rt der Z ag reb e r „Leljezni- 

L ari" sicht m an  be re its  m it regem  Interesse 
entgegen, zum al ja  die m om entane Hoch­
fo rm  der Gäste h inreichend bekannt ist. Die 
Z ag reber tre ten  auch in  M a r ib o r  m it der 
heuer fast unbezw ingbaren  ersten G a rn itu r  
a n , w om it e in  erstklassiger W ettkam pf voll­
a u f  gew ährleistet erscheint. I m  T eam  sind 
m ehrere ausgezeichnete S p ie le r  beschäftigt, 
d ie auch m it g röß tem  E rfo lg  in  verschiede­
nen  R ep räsen ta tionssp ie len  tä t ig  w aren. 
V ielleicht die bedeutendste B egebenheit w ar 
Hiebei das letzte S täd te sp ie l Z a g re b — G raz, 
in  dem die E isenbahner fü r Z ag reb  tonange­
bend w aren . Auch unsere W eißb lauen  gehen 
nicht gerade u n v o rb e re ite t in  den Kampf- 
D ie  M annschaft absolv ierte be re its  m ehrere 
S p ie le , in  denen sie neu erd in g s einige ihrer 
bekannten V orzüge «ufzeigen  konnte. 
g ilt dies in  erster L inie fü r d a s  ausgezeich­
nete H intersp iel, in  dem  P ioof, W ag n er und 
K onrad  nach wie v o r G ew altiges zu leiste" 
verm ögen. E ine unverw üstliche S tütze besitzt 
die M annschaft im  M itte llä u fe r  F ra n g e ^  
dessen ausgezeichnetes S p ie l  im m er wieder 
fü r  den  A u sg an g  des S p ie le s  entscheidend ■ 
w ar. V on den S tü r m e rn  w äre  die Schuß­
kraft der einzelnen S p ie le r  hervorzuhebem  
überd ies m uß ihre g roße  Schnelligkeit, mit 
der sie die einzelnen  A ktionen durchführe", 
besonders unterstrichen w erden. B eide Gast­
spiele gehen um  Vi 16 U hr am  „M arib o r" - 
S po rtp la tz  im  V olksgarten  vor sich.

: S K . R ap id . H eute, F re i ta g  « m  20 Uh1 

S p ie le rv e rsam m lu n g  im  C afe  „R otovL ".
: „R ap id "  nach B araL d in . D ie Schwarz- 

b lau en  bestreiten, wie bere its  berichtet. a"> 
O stersonntag  ein G astspiel in V araL d in  3e* 
gen den dortigen  S p o rtk lu b . Schlachte"- 
B um m ler, die die F a h r t  gegen E ntrich t»"? 
des F ah rg e ld e s  von 60  D in a r  mitm ache"' 
m ögen sich rechtzeitig bei d e r K lubleitu"? 
m elden.

: Koles. druZtvo „P cZ tela"  in  R advanst 
veran s ta lte t am  S o n n ta g , den 1 2 . d. st" 11 

E rö ffn u n g sren n en . S t a r t  u n d  Z ie l G ast! ) " " 1 

Haste, S p . R ad v an je  um  14 U hr. Rennstrec­
ke S lv v . B istrioa und zurück. Nach dem $ el1 

nen  P e isv e rte ilu n g  undg emütliche U n t e r ­
h a ltu n g  im  G asthause Hoste. Alle S p o r t ­
freunde sind höfl. e ingeladen. D e r Obm ""stl 
R uziö . ®

Fragmente
I m  ganzen denken die besseren B ü rg ^  

heulte groß und  frei. E s  g ib t überha"? ' 
n u r  e in  Laster, e in  V erbrechen, d as sie ifcl 
m e, n ie verzeihen w ürden : deine Armut.

*

Lieben M enschen, d ie  von d ir  s c h e iß  
sprich ihnen  n ie , w as d u  heu t' abend, 
d u  m orgen  tre iben  w illst; sie sollen nicht » 
n sw erden: daß  dem  Leben auch ohne l! 
w eitergeht.

W ie willkürlich -das Leben Ursachen 
F o lg en  durcheinanderschachtelt: Z uerst ,n"  
m an  le rn en  —  d a n n  fo lg t d a s  Exam en! ö . 
erst m uß m an  a rb e iten  —  -dann bekam 
m an  G ehalt. W aru m  ab er kann m an 
zuerst müde sein und  d a n n  erst die B e"^  
to u r  m achen? W aru m  nicht zuerst den ^  
te r haben  un d  d a n n  den Rausch? Zuerst 1 

E rnüch te rung  und d an n  erst die Liebe.
*

K rieg: Fortsetzung der P o litik  m it 
ren  M itte ln . P o litik : Fortsetzung des 
ges m it gefährlichen D rohungen ,
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L o K a l e  C & r o n i l c
Äm Dienste des Nächsten

Rekordleistung der M arib o rer  W ehr im  
ersten V ierte ljah r.

M it A b lau f des ersten V ie rte ljah res  weist 
die B ila n z  unserer F re iw illig en  F euerw ehr 
und deren R e ttu n g sab te ilu n g  nicht w eniger 
als 520 H ilfeleistungen auf. V on der M a n n ­
schaft, die m it seltener B eharrlichkeit im 
Dienste des Nächsten a u s h a r r t ,  w u rden  so­
mit täglich durchschnittlich sechs H ilfeleistun­
gen geboten, w as . gewiß eine Rekordziffer 
darflellt. A llein die R e ttu n g sab te ilu n g  hatte  
500 F ä lle  in  den ersten drei M o n a ten  des 
laufenden J a h r e s  zu bestreiten, w ährend  
die F eu e rw eh r in  11 F ä llen  einzuschreiten 
hatte, w ievon bei 6  B rä n d e n  und  größeren 
V erkehrsunfällen. D ie neuerliche R ekordlei­
stung unserer b raven  W eh rm än n e r w ird  
wohl überall die verdiente A nerkennung  fin 
den.

B elebung  der B m iiaiicm
Trotz der äußerst ungünstigen  K onjunkiur 

haben sich dennoch m ehrere B a u h e rre n  en t­
schlossen, in M a r ib o r  im  Laufe des J a h r e s  
einige N eubau ten  erstehen zu lassen. S o  ist 
'das a lte  T  e g  e t t  h o  f f h a u s  an  der 
Ecke S lovenska-G osposka ulica bere its  n ie ­
dergerissen. A n seiner S te lle  w ird  die S p a r  
lasse des D ra u b a n a ts  einen m odernen drei­
stöckigen B a u  errichten, der das S tad tb ild  
in dieser G egend bedeutend v erän d ern  w ird.

I n  der u n te ren  Gosposka ulica w ird  der 
M an u fak tu rw aren h än d le r H e rr M  a c u n  
sein einstöckiges H aus, e ines der ältesten 
Gebäude von M a r ib o r , das beim großen 
S ta n d e  im  16. J a h rh u n d e r t  stark gelitten 
har, n iederreißen und  an  seiner S te lle , den 
F o rderungen  des S ta d tm a g is tra ts  entspre­
chend, einen  m odernen  zweistöckigen B a u  in 
der richtigen B a u lin ie  au fführen . D ie G e­
schäftsräume des neuen G ebäudes w erden 
den gegenw ärtigen  V erhältnissen in  F o rm  
Und in n e re r E in rich tung  den m odernen A n 
svrderungen entsprechen, wobei au f Die B e­
a c h tu n g , die in  den meisten M anukaktur- 

^ a re n h a n d lu n g e n  viel zu wünschen üb rig

Freitag, den 3. A pril
läß t, besondere Rücksicht verw endet w erden 
soll. I m  zw eiten Stockwerk w ird  eine schön? 
große W ohnung  In teressen ten  zu r V erfü­
gung  stehen, außerdem  aber auch noch eine 
R eservew ohnung, geeignet fü r  O rd in a tio n s ­
zwecke, umfassen. D er B a u  soll b is zum 
Herbst fertiggestellt w erden.
■ D e r B au n te rn e h m er H err N  a s s i m- 

b e n  i errichtet a n  der Ecke O roL nova-G o- 
spojna ulica drei dreistöckige Z inshäuser, 
die ebenfalls bis zum Herbste fertiggestellt 
w erden sollen. D ie A rbeiten  haben bereits 
begonnen.

D e r P a la s t der M a rib o re r  Expositur des 
K re isam tes fü r  A r  b e i t e r  v e r  s i ch e- 
r  u  n  g a n  der Ecke S o d n a -M a rij in a  u lica 
gegenüber dem  G erichtsgebäude, d as  >m 
Herbst u n te r Dach gebracht w orden ist, geht 
jetzt allm ählich seiner Fertigstellung  en t­
gegen. I m  Herbst w ird  d a s  m onum entale  
Gebäude seiner B estim m ung übergeben 
w erden.

D e r In d u s trie lle  H e rr S c h e r b a u m  
gedenkt seine in  der Kopaliöka ulica  gelege­
ne K unstm ühle teilweise in  P riv a tw o h n u n ­
gen um zugestalten. Auch hier w ird  eine 
R eihe von A rb e ite rn  fü r einige M o n ate  
V erdienst finden.

A n der S tad tp e rip h e rie  gehen einige 
F a m i l i e n h ä u s e r  ih re r B eendi­
gung entgegen. D er B au u n te rn e h m er H err 
G l a s e r  h a t ein Grundstück in  M elje 
parze llie rt und vergib t dieselben zu r E rrich  
tung von E in fam ilienhäusern  m it G ärten . 
D a s  In te resse  lä ß t angesichts der drücken­
den W irtschaftslage viel zu wünichen übrig , 
w as m an sicherlich n iem anden  verargen  
kann. E s  gibt w ohl viele In teressen ten  fü r 
Eigenheim e, die sich zur E rrich tung  von 
kleinen H äuschen entschließen w ürden, w enn 
billige B aukred ite  zu r V erfügung  stünden. 
Auf genossenschaftlicher G ru n d lag e  läß t sich 
zw ar e tw as erreichen, wie das B eispiel der 
E i s e n b a h n e r  leh rt, jedoch w ird  sich 
eine zufriedenstellende B aubelebung  erst 
dann  einstellen können, w enn e inm al die 
W irtschaftskrise v o rüber sein w ird  und 
billigere B aukred ite  zu r V erfügung  stehen 
w erden.

m. I n g .  H erm an n  R eiser f .  G estern ist 
H err I n g .  H e rm an n  R e i s e r  nach lä n ­
gerem Leiden verschieden. D er V erstorbene, 
°er sich in hiesigen Kreisen g röß te r W ert- 
Schätzung e rfreu te , w ird  S a m s ta g , den 4. d. 
jsth 16 U h r von der evangelischen E hris tus- 
Oche a u s  au f den F ried h o f in  S tudenc i zu 

G rabe geleitet w erden. E h re  seinem Angeden 
D en  schw ergetroffenen H in terb liebenen  

ütlier inn igstes B eileid!
,lrt- F r a u  M itzi Scherbaum  gestorben. W ie

e rfah ren , ist heute bald nach M itte t*  
Qcht in  G raz  F r a u  Mitzi S c h e r b a u m ,  

G a ttin  des hiesigen In d u s tr ie lle n  H errn  
. r ' Fritz Schierbaum , nach kurzem Leiden 
ni A lte r  von  45 J a h r e n  gestorben. F ried e  
yrer Asche! D e r schw ergetroffenen F am ilie  

ler innigstes B eileid!
f i ,m- A uszeichnungen. H eute v o rm ittag s  

Erreichte der B ez irk sh au p tm an n  H err B a  
" r a t  D r. I  p a  v i c e iner R eihe von Ge- 
em bevorstehern un d  a n d e ren  Persönlich- 

En a u s  dem  Bezirke M a r ib o r  linkes 
^ a u u f e x  die ihnen  seinerzeit von S .M . dem 
■v verliehenen A uszeichnungen, w ährend  
t ,e . ^ e r r e i c h u n g  fü r den  Bezirk M a rib o r-  
w ^ ^ ^ ^ ^ u u f e r  durch den B ezirkshaup l- 
tt.tn n  | e« n  D r. H a  c i n  bere its  vo r ei- 

n  D agen durchgeführt w urde.
a lp in e »  V o r tra g  w ird  in  den 

^ a g e n  der bekannte L ju b ljan ae r 
halten 0  b l a  k in  M a rib o r
Dour V o rtragende  w ird  u n s  eine
die m  r  .kQ§ böhmische G ebirgsm assiv in 
sch o n  Jnn jT*ifch|e Lausitz schildern, w orauf 
a u f m r J t r 6 u n fere  zahlreichen B erg freunde 

"kam  gemacht w erden.

jugoslaw isch-polnische A n n ä -
^w n te* w  rn  t r a k *n  M a r ib o r  der Be- 
^ugosins»n°?"bato r und  O rg a n isa to r der 
K n e B /^ P o ln is c h e n  Ligen H err D oktor 
b ljanaer n  ^   ̂ ! i in  B eg le itung  des L ju- 
tv r M  "u rversitä tsp ro fesso rs H e rrn  Dok- 
N f e i t e n  um  m it hiesigen Persön-
bes T a a e s n . 9  Zu nehm en. I m  Laufe 
D t. 5>Ub iPU ete e r  dem B ürgerm eister 
iw  58uro L Clnen Besuch ab. Am A bend fand 

ec ?me Z usam m enkunft der

F reu n d e  P o le n s  statt, bei welcher auch die 
V e rtre te r  der hiesigen Jugoslawisch-tschecho­
slowakischen Liga anw esend w aren . D e r B e ­
such des polnischen G astes w ird  m it der be­
vorstehenden G rün d u n g  e in e r Jugoslaw isch­
polnischen Liga in  M a r ib o r  in  Z usam m en­
h an g  gebracht

m. W egen der schlechten F requ en z h a t
das hiesige S tädtische A utobusun te rnehm en  
den V erkehr auf der Strecke C e I j e —  
V o j n i k  eingestellt.

m. Wechsel im  M arenb erger G em ein derat.
D ie  M aren b e rg e r G em einderäte  H an s  H a- 
b e r  m a n  n , F ra n z  H ö l  b l und  M i­
chael S  t r  a  h. w u rd en  ih res  A m tes entho­
ben. A n ihre S te lle  kamen B ezirksrich ter 
Jan k o  ö  e r  c e t, N o ta r  A ugust K o l s e k  
und L ehrer S tanko  T  e t  z a  f.

m. D ie  M a rib orer  G eld institu te bleiben 
am  K arsam stag  den ganzen T ag  über ge­
schlossen.

m. Z irkus „O lym p ia"  in  M a r ib o r . D a s
genann te  Z irkusun te rnehm en  ist dieser T a ­
ge in  M a r ib o r  eingetroffen  und h a t am  
K ra lja  P e tr a  trg  A ufstellung genom m en. 
T ie  erste V orstellung findet am  5 d. statt. 
T e r  Z irkus gedenkt n u r  e in ige T age  h ier zu 
bleiben.

nt. N eue B a u b ew illig u n g en . D er S ta d t­
ra t  e rte ilte  in  seiner gestrigen S itzung  m eh­
re re  neue B aubew illigungen . U. a. w urden  
drei B aubew illigungen  fü r  E in fam ilien ­
häuser sowie m ehrere fü r Z u - und U m bau­
ten e rte ilt. A ußerdem  w u rd en  d re i B e w il­
ligungen  zum  B eziehen von N eubau ten  e r­
teilt.

m. E in e  begrüßensw erte  N eu eru n g . H eu­
te früh  w urde beim B erkeh rsbu reau  des 
städtischen A u to b u su n te rn eh m en s am  H aup t 
platz e in  übersichtlicher S ta d tp la n  an g e­
bracht. D e r neue P la n ,  der vom hiesigen be­
kannten  M alerm eister H e rrn  F ra n z  A m- 
b r  o L i ö en tw o rfen  w urde, ist äußerst 
übersichtlich und  e n th ä lt alle städtischen und 
U eberlandslin ien  des städtischen A u to b u s­
verkehres. D ie fa rb ig -bun te  und m ustergil- 
tige A u sfü h ru n g  des P la n e s  dü rfte  sich bald 
zu einem  O rien tie ru n g sb eh e lf fü r  jd er­

m ann , insbesondere fü r die F rem den , ge­
stalten. I m  Laufe des V o rm ittag s  w urde 
auch beim H auptbahnhof ein ähnlicher P la n

m. D ie  gestrige M on d csfin stern is w ar 
auch in  M a r ib o r  sehr g u t sichtbar und b il­
dete na tü rlich  den G egenstand allgem einen 
In teresses. U eberall konnte m an  G ruppen  
von N eugierigen sehen, die das seltene N a ­
turschauspiel m it In teresse  beobachteten, 
angebracht.

m. D er  K am pf gegen den M ilchpreis dau­
e r t  nach wie vor an . D a  sich wegen des be­
kannten S tre ikes der meisten B äu e rin n e n  
ein allgem einer M ilchm angel füh lbar macht, 
tauchten auch schon verschiedene E lem ente 
auf, die bere its  einen lebhaften  K ettenhan­
del betreiben. In sbesondere  an  der S ta d t-  
peripherie en tfa lte t sich ein lebhafter H an ­
del. D ie spärlichen M ilchbäuerinnen  w erden 
von den harrenden  K onsum enten direkt a t ­
tackiert, die ihre M ilch n u n  um  jeden P re is  
anb ringen  können. D ie auf diese Weise in 
den Verkehr gebrachte Milch w ird  selbstver­
ständlich zu entsprechenden P re isen  und  noch 
dies n u r  an  vertrauliche P ersonen  abgege­
ben.

bei Kranzablösen, Verglei­
chen und ähnlichen Anlässen 
der A ntituberkulosenliga In 
M aribor!

m. B ill ig e s  F leisch. S a m s ta g , den 4. A p ril 
1931 gelangt ab 7 U hr beim F re is tand  der 
stabt. Schlachthalle 150 K ilogram m  K alb­
fleisch zum P reise von 1 0  D in a r  per Kilo 
zum  V erkauf. V erkauft w ird  höchstens 1 Ki­
log ram m  p ro  P erson .

m. E in e  große W ohltätigkeitstom bola  ver­
ansta lten  am  1 2 . A p ril um  14 U hr nach­
m ittag s  die Postangestellten  am T rg  fvobo- 
de. D ie K arten  sind zum  P re is  von 2.50 D i­
n a r  bei jedem B rie f trä g e r  erhältlich. D ie 
herrlichen P reise sind im Schaufenster der 
F irm a  R icha in  der U lica 10. oktobra a u s ­
gestellt.

m. Angesichts der bevorstehenden O ster­
feiertage wenden sich der a rm e , kranke I n ­
valide m it v ier kleinen K indern  sowie die 
mittellose, alleinstehende M u tte r  von eben­
soviel kleinen K indern  a n  ih re  edelm ütigen 
H elfer in  der N o t m it der herzlichen B itte , 
ih r und  insbesondere der a rm en  K inder b it­
te res Los durch kleine S p en d en  w enigstens 
fü r die O sterzeit l in d e rn  zu helfen. D a  die 
R edaktion der „ M a r ib o re r  Z e itu n g "  m it 
Ostern die S am m elak tionen  einstellt, w ird  
höfl. gebeten, eventuelle S p en d en  noch vor 
O stern abzugeben, da nach den F e ie r tag en  
keine G aben m ehr übernom m en w erden.

m. Hochherzige S p en d e . A nläßlich des 
A blebens ih res  G a tten  ließ F r a u  J lk a  R  o- 
b a u  s  der F re iw illig en  F eu erw eh r und  
deren R e ttu n g sab te ilu n g  den n am h aften  B e 
trag  von 2000 D in a r  zukommen, w ofür ih r  
das W ehrkom m ando den innigsten  D ank 
ausspricht.

m. K ranzablösen . A n S te lle  von K ränzen  
fü r H e rrn  R o b au s  spendete H e rr  H an s  
B i e l h a b e r  200 -und fü r F r a u  A lber­
tine R aun icher H e rr M ichael L e n  ß e 1 0 0  

D in a r  der F re iw illig en  F euerw ehr in M a ­
rib o r. H erz. D ank! D a s  W ehrkom m ando.

m. S p en d en . F ü r  den arm en  In v a l id e n  
und die m ittellose M u tte r  m it v ier K indern 
spendete „U n g en an n t"  zw eim al zu je 10, 
je 2 0 , 26, 30 und  50 D in a r . Herzlichsten 
Dank!

m. R ichtigstellung. D ie dieser T age in  u n ­
serem B la t te  ausgew iesene S p en d e  von  150 
D in a r  zu G unsten  der F re iw illigen  F e u e r ­
w ehr stiftete anläßlich des A blebens des 
H errn  R o b au s  die F irm a  C a rl S cherbaum  
und S öhne  und  nicht H. G . Scherbaum , wie 
irrtüm lich  berichtet w urde.
_  * Nach der A uferstehung und zu den
O sterfeiertagen  K onzerte der Kapelle W erg­
les im R estau ran t H albw idl. Ausschank von 
U nion  Bockbier. V orzügliche W eine. B ü r ­
gerliche Küche. 4002

* „ P la n in k a " . O sterm ontag  A usflug  nach 
R azvan je , G asthaus Koc. T reffpunk t um  14 
U hr Ecke Velika kavarna. D er V erg n ü g u n g s­
w a rt. 5 4

m. W etterbericht vom  3. A p ril, 8  U hr: 
Luftdruck 738, Feuchtigkeitsmesser -6 8 , B a ­
rom eterstand 743, T em p era tu r P 3 .5 ,  W ind ­

richtung W O , B ew ölkung teilweise, Nieder- 
schlag —.

* Z u den beiden O strrfoiertagen bei der
„L inde" in  R ad v an je  K onzerte. Erstklassige 
neue und  a lte  W eine. Union-Bock- u. M ä r ­
zenbier. V orzügl. Jau sen sta tio n . A u tover­
kehr. 4010

m l ' f

q e ^ e n  H a l s e n t z ü n d u n g  

und Erkäitunct.

Aus Muj
P. D ie  Bäckergenofssnschaft in  P tu j  h ä lt 

am  D ienstag , Ben 7. d. um  9 U hr im V er­
e in sh au s  ihre d r i tte  ordentliche G en era lv e r­
sam m lung  ab . D ie T ag eso rd n u n g  u m faß t 
nachstehende P unk te : 1 . V erlesung des P r o ­
tokolls der letzten Jah re sh au p tv e rsam m lu n g
2. B ericht des O bm annes, 3. T ätigkeitsbe­
richt über das J a h r  1930, 4. B ericht der 
R evisoren, 5. V oranschlag fü r d a s  J a h r  
1931, 6 . W ahlen, 7. A llfälligkeiten.

p. D ie S ta u b p la g e  ist in  letzter Z e it w ie­
der stark füh lbar. B eim  R ein igen  der trocke­
nen  S tr a ß e n  w ird  ein d e ra r tig e r S ta u b  auf 
gew irbelt, daß  die S taubw olken  fast den 
H im m el zu verdunkeln  drohen . W o bleibt 
der städtische S p ren g w ag en ?

p. A n  die Adresse der P o stv erw a ltm ig t
Trotz w iederho lter Beschwerden betreffend 
die U nzulänglichkeit der Fernsprechzelle am  
hiesigen P o stam t ist b ish e r a lles beim  a lten  
geblieben. E s  ist fü rw a h r eine Q u a l, in  die­
sem Kasten, der höchstens fü r einen  M in d e r­
jäh rig en  P latz bietet, einem  Gespräch zu fo l­
gen. I n  diesem zusam m engepreßten  Z ustand  
ist es auch unm öglich, irgendwelche geschäft­
lich wichtige N o tie ru n g en  vorzunehm en, zu­
m a l noch heute fü r kein Sicht V orsorge ge­
tro ffen  w urde. Und da w ill m a n  den F re m ­
denverkehr fö rd e rn ?

p. E in en  O sterau sflu g  au f den „ S ta d t­
berg" veran s ta lte t am  O st e r  m  o n  t a  g, 
den 6 . d. der V ere in  jugoslawischer Hoch­
schüler in  P tu j . Nach dem A usfluge  treffen  
sich die T e iln eh m er sowie sonstige F reu n d e  
e iner gu ten  U n te rh a ltu n g  im  großen  S a a le  
des G asthofes B  r  a  L i ö zu e iner g e s e l ­
l i g e n  Z u s a m m e n k u n f t .  D ie  
A u sflu g ste iln eh m er treffen  sich am  g en an n ­
ten  T ag e  u m  halb  14 U hr v o r dem Gasthofe 
Z u p a n o i ä  in  P tu s . Alle F re u n d e  u n ­
serer Hochschuljugend sind zu r  T e iln ah m e  
a n  diesen geselligen V eran sta ltu n g en  herz­
lichst geladen. I m  F a lle  schlechten W e tte rs  
findet lediglich die gesellige Zusam m enkunft 
statt.

p. D a s  S a n t o  S e r p o -T r io ,  welches sich 
be re its  e iner allgem einen B elieb theit e r ­
freu t, gibt zu den O sterfeiertagen  im  C afg  
„ E u ro p a "  sein Abschiedskonzert. D ie zah l­
reichen M usikfreunde w erden  diese G elegen­
he it gewiß nicht unausgenü tz t vorübergehen 
lassen.

P. I m  S tad tk in o  g e lan g t am  S a m s ta g  
und  S o n n ta g  d as erschütternde L ebensdra­
m a „G eld, G eld . . ."  m it B r ig i t te  H e l m  
un d  am  M o n tag  der S ensationssch lager 
„D o n n er und  H ölle" m it Buck I  o n  e s  zu r 
V o rfü h ru n g .

p. D en  Apothekennachtdienst versieht bi? 
einschließlich lO. d. die Apotheke „Z um  gol­
denen Hirschen" (M ag . P h a rm . Leo B eh r- 
balk).

Bücherschau
b. „ I m  O sterhasen-H äuschen. E ine Oster­

hasengeschichte von I .  B o h a tt-M a rp u rg e r . 
6  fa rb ige B ild e r. Geschenkausstattung. 1 M I. 
V erlag  „ A rs  sacra", Jo se f M ü lle r, M ü n ­
chen 13, F riedrichstraße 18.

b. O sterglaube —  O sterfreude. V on I .  v. 
V enhues. Oktav, 32 S e ite n  Text. 9 K upfer- 
tiefdruckilder. 1.25  M t. V erlag  „ A rs  sacra" 
Josef M ü lle r, M ünchen 13, Friedrichstr. 18.

b. G eopolitik  (M ärzheft) (2 .50 M t.) M it 
Nachdruck weift I .  Schm erz au f die V er­
schiebungen im  D o n a u ra u m  hin. D a s  ü b ri­
ge Heft ist vornehm lich den F ra g e n  der 
W an derung  gewidm et.

b. D ie  300 . N u m m er der „B ühne" d ien t 
W ien und Oesterreich ganz besonders. Scho 
ne B ild e r vom photographischen W ettbew erb 
der Oesterreichischen photographischen Gesell 
fchast geben einen B ew eis vom Höchst and 
der K unst der P h o to g rap h ie  in  O esterreich
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Wirtschaftliche Rundschau
Absatzmöglichkeiten

M itteilungen des Vxportförderungsinstitutes
E s bestehen derzeit Absatzmöglichkeiten f. 

O  r  a  n  g e n  k i st e n . An-gebote sind zu 
erstellen m it P re isen  C. I .  F . afrikanische 
H afen: B e im , Lorenco, M arq u es  (A glva 
B ay ), D u rb a n , F o r t  E lisabeth , East Lon­
don, C apetow n. M aße müssen in engl. Zoll 
(e in  Z oll ist gleich 2.539 cm.) gehalten sein. 
P reise sind in  englischer V a lu ta  zu stellen. 
I n  S ü d afrik a  rechnet m an  504 Kisten a ls  
S ta n d a rd , d ah e r sind die N otie rungen  p ro  
Kiste u n  d p ro  S ta n d a r d  (504 Kisten) zu 
stellen. A ngebote gehen a n  d as E xpo rtfö r­
deru n g sin stitu t in  B eograd.

A ußerdem  w erden noch gesucht (bei A n ­
geboten ist die hier beigedruckte N um m er 
anzu füh ren ): 3633, Lomello, alle S o rten

H olz; 3793, B ordeaux , Bahnschw eller; 2621, 
M osern , S p e rrh o lz ; 4104, M arseille, Oelku- 
chen, Nüsse; 5485, B udapest, Nüsse. B ohnen, 
K ürbissam en; 3765, P ir ä u s ,  B ohnen , E rb ­
sen; 3247, Newyork, geschälte Nüsse; 379-1, 
B ordeaux, bearbeitete Felle; 3795, B o r ­
deaux. Schinken; 5697, London, E ie r, Ge­
flügel; 5615, R o tte rd am , Schlachtpferde; 
4412, H ull, E ie r; 3161, M ad rid , E ie r; 4567, 
R om , E ie r; 2716, S k u ta r i, Pech; 2158. Lon 
don, G ansfedern ; 5611, B udapest, R ad , bel- 
ladonae , rad . a lth ae  und  L indenblüten; 
4275, G enua, A lteisen; 3647. T ira n a , K on­
serven, K om potte; 4351, Koritza, G las , K ri- 
stallspiegel; 3390, T r ip o lis , verschiedene Alt9  

fuhrartikel.

Mitteleuropärsche Zollunion
Wie cie „A v a la"  m itte ilt, veröffentlichte 

der P a rise r  „E rcelsior" eine Nachricht, daß 
schon vor O stern  V orbere itungen  getroffen 
w aren , um  U ngarn  an  der österreichisch- 
deutschen Z ollun ion  teilnehm en zu lassen. 
D r. Schober h a t die Absicht gehabt, m it J u ­
goslaw ien und R u m än ien  V erhand lungen  
anzuknüpfen, dam it aus der einen  S e ite  ei­
ne Z o llun ion  der In d u s trie s taa ten , auf der 
än d e rn  S e ite  eine U nion der A grarstaa ten  
geschaffen werde.

D ie  K onferenz ist lot — 
es  lebe die K on'erenr

Platonischer Eharaktcx der römischen Ge- 
treidrkonferenz. —  I n  L ondon sollen die 

Getreideüberschüssc —  v erte ilt w erden .

R  o m, 3. A p ril.
D ie in te rn a tio n a le  G etreidekonferenz hat 

ihre A rbeiten  beendet. Nach den stürmischen 
V erhand lungen  der letzten T age hatte  es 
den Anschein, a ls  ob die K onferenz ergeb­
n is lo s  verlau fen  w ürde. D ies ist m ehr oder- 
w eniger tatsächlich erfo lg t, doch w urden  e i­
nige Beschlüsse angenom m en, um  die V er­
hand lungen  nicht m it einem  völligen M iß ­
erfo lg  beenden zu lassen. E s w urde e in  B e­
schluß angenom m en, wonach am  28. M a i in  
London eine neue K onferenz zusam m entre­

ten  soll, um  die richtige V erte ilung  der Ge­
treideüberschüsse der A g ra rlän d e r vo rzu­
nehm en.

D ie üb rigen  gefaßten Beschlüsse tragen  
m ehr oder w eniger n u r  platonischen C ha­
rak ter, da sie so gut wie keine W irkung zei­
tigen dürften . M a n  beschloß, S chritte  zu u n ­
ternehm en, um  die Lage der L andw irtschaft 
in  der W elt zu verbessern. Z u diesem Zweck 
sollten kurzfristige K redite gew ährt w er­
den, w ährend  die G ew ährung  von m ittle ren  
und  langfristigen  K rediten  an  die Zustim ­
m ung des V ölkerbundes gebunden sein soll. 
D a s  in te rn a tio n a le  G etreideam t in  Rom  
möge sich eingehend m it dem S tu d iu m  der 
K red itgew ährung  befassen. Hinsichtlich der 
Präferenzzölle soll versucht w erden, die A n ­
gelegenheit auf diplomatischem Wege zwi­
schen den einzelnen in  B etrach t kommenden 
S ta a te n  zu lösen.

Ungarisches GeireidemONOpol
D ie ungarische R eg ierung  beabsichtigt, wie 

m an  au s  B udapest e rfä h rt, die Schaffung 
eines G etreidem onopols, welches die A ufga­
be hätte , die vorhandenen  G etre idevorrä te  
zu verw erten  und die V erw ertung  im Wege 
eines Z en tra lin s titu te s  zu organisieren . 
A ußerdem  soll das M onopo l auch auf be­
stim m ten F o rd e ru n g en  des A u slan d es  in 
B ezug au f die Q u a li tä t  entgegenkommen. 
W ie der bestehende p riva te  G etreidehandel,

der in  U n g arn  sehr entwickelt ist, dem M o ­
nopol un terste llt w erden könnte, ist b isher 
noch nicht bekannt, doch bereitet diese F rag e  
der R eg ierung  große S o rg en . Augenblick­
lich sind in U n g arn  noch bei 50 M illionen  
T o n n en  G etreide lagernd .

X  H eu- und Strohm arkt. M  a r  i b o r,
3. A pril. D ie  Z u fu h ren  beliefen sich auf 3 
W agen Heu und 2 W agen S tro h . Heu w u r­
de zu 85— 105 und S tro h  zu 60 D in a r  per 
1 0 0  kg. gehandelt.

X  T clephontaxen . I m  V erkehrsm ini- 
sterium  w urde eine Aktion zu r H erab­
setzung der T e lephon taren  eingeleitet. D er 
A ktion haben sich alle W irtschaftsorganisa­
tionen  angeschlossen.

X  Jugoslaw ischer F lugverkehr. D ie jugo­
slawische A . G. fü r F lugverkehr „A erogu t" 
h a t den Abschluß des G eschäftsjahres 1930 
sertiggestellt. T ie  B ilan z  weist einen R e in ­
gew inn von 1.3 M illionen  D in a r  au s .

X  Pauschalumsatzsteuer. Alle F in an zb e­
hörden int S ta a te  w urden  telegraphisch ver 
ständigt, die E rm estung der Umsatzsteuer bis 
zum E in lan g en  der neuen E rgänzungen  
zum  Gesetze einzustellen. M it der Bemessung 
der E rw erbssteuer ist rechtzeitig zu begin­
nen.

X  Neue K onferenz der A grarstaaten . D ie
B ukarcster B lä t te r  b ringen  die Nachricht, 
daß im F rü h ja h r  eine neue Konferenz der 
A g rarstaa ten  stattfinden  solle. D e r  „L up ta" 
zufolge w ird  der ständige Ausschuß des 
Blocks der A g rarstaa ten  am  24. A p ril in 
B eograd  zusam m cntreten , w ährend  die Z u ­
sam m enkunft der am tlichen V e rtre te r  der 
A gra rstaa ten  wahrscheinlich im M a i sta tt­
finden w ird.

X  D ie  A u sfu h r  von  frischen T rau b en  a u s  
J u g o s la w ie n . I m  J a h r e  1930 w urden  nach 
am tlichen M itte ilu n g en  a u s  Jugoslaw ien  
insgesam t 40.000 Z en tn e r frische T rau b en  
im W erte von 11,414.000 D in a r  in s  A u s­
lan d  verkauft. G egenüber der vorhergegan­
genen J a h r e  zeigte sich in  der A u sfu h r von 
frischen T ra u b e n  ein starker Zuw achs. Diese 
A usfuh r steht in  der O bstausfuhr nach den 
Zwetschken und  A epfcln a n  d ritte r  S telle .

X  T e r  T iefpunkt der Depression erreicht.
A gr. W ien. Nach dem soeben erschienenen 
M onatsberich t des österreichischen In s ti tu te s  
fü r K onjunkturforschung ist die R ückw ärts­

bew egung auf den meisten G ebieten dar 
W irtschaft zu einem E nde gekommen; es 
w urde der T iefpunkt der D epression erreicht. 
M it  e in e r B elebung  in  den nächsten M o n a ­
ten  ist ab er noch im m er nicht zu rechnen. 
B esonders stark zurückgegangen ist in  letzter 
Z eit der A ußenhandel.

X  W einbericht a u s  Ä benik . W ie a u s 51»
benik gemeldet w ird , steht der W einyandel 
do rt vollkommen still. M a n  rechnet, daß 
über die H älfte der vo rjäh rigen  W einpro­
duktion unverkauft geblieben ist. D ie W em - 
preife sind u n te r dem Eindruck des V e r k a u fs  
stillstandes beträchtlich gefallen.

X  F a h rp reiserm ä ß ig u n g . D ie G eneral» 
direktion der E isenbahnen h a t den T etlneb- 
m ern  un d  Besuchern der Weinmesse in 
Z agreb einen N achlaß von 50%  fü r die 
F ah rk a rte  bew illigt. D ie fü r die H 'n re is t 
gelösten K arten  gelten auch für die Rück­
fah rt. D ie  Messe findet in  der Z e it vom 
11. b is  13. A p ril statt. D ie F ah rtbegünsti­
gung g ilt in der Z eit vom  7. b is 17 A vril. 
L eg itim ationen  sind beim „ P u tn if"  zu er­
halten .

Kino
B u rg-T on k in o: Ab S a m s ta g  der große F ilm  

von „C r  o ck" m it L iane H a i d ,  B etty  
B  i r  d und H a rry  H a r b  t. D a s  große 
100% ige T on film ere ign is .

U n ion -T on k in o: A b S a m s ta g  die weltbe­
rühm te  S p io n ag ea ffä re  „Oberst SRcbl'' a ls  
100% iger deutscher T o n film  m it Theo­
dor L o o s  und L il D  a g o v e r.

A p ollo -K in o: O stersonntag u. Ostermon» 
lag: „Oberst S»ec", ein G roßfilm  >n stum­
mer Fassung a u s  dem  Leben der K riegsfrei­
willigen.

D ia n a -K in o  in  S tu b e n « :  K arsam stag bis 
O sterm ontag: „E u rop a  in  F la m m en "  tnst

D o lo res  del R io  und  M ac Lenglen.

Radio
S a m s ta g , 4 . A p ril.

L j u b l j a n a ,  12. 15 und  13 U hr: R e­
produzierte  Musik. —  17.30: U ebertraguug 
der A uferstehungsprozession. —  18: Ostergs- 
brauche. _  18.30: R ep roduz ie rte  Musik.
20: O p e rn ü b e rtrag u n g  a u s  B eograd . 
22.30: N achrichten. —  B  e  o  g  r  a  d, 20: 
O p e rn ü b e rtrag u n g . —  W i e n ,  20.10: SeU» 
lescus D ra m a  „V erk lä rte  W oche". —  - l :  
Nestroys Lustspiel „D ie  schlimmen B uben  -

W s t l  btt Siebe
Roman von Ä l b e r t - E n r i l e  S o r e l

Autorisierte Uebersetzung von Dora Münch.
25. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Und doch hatte er keine E inzelheit jenes  
N achm ittags vergessen, an 'd em  O liv ier  ihnen  
d a s  T estam ent nach dem T od ihrer M utter  
vorgelesen hatte —  d a s  einzige M a l, daß  
seinen K indern davon  K en n tn is gegeben  
w orden w ar.

D e r  junge M a n n  trocknete seine T ränen  
und la s :

„Ich  habe seit e in ig en  J a h r e n  v ie l g e lit ­
ten , aber ich beschuldige n iem and. . . . I h r  
w äret nicht verantw ortlich , weder der eine, 
noch der andere . . .  e s  w ar das Schicksal."

E r  erhob den Kdpf, jem and hatte ihm  
einen verabscheuungsw ürdigen Gedanken  
eingeflüstert. J em a n d  stand hinter ihm . m it 
gekreuzten A rm en , a ls  Richter, streckte dann  
die H and a u s  und befahl ihm , nochm als zu 
lesen . . .  E r  la s  w ieder . . . „ I h r  seid nicht 
dafür verantw ortlich , weder der e in e noch 
der andere . . ." W er?  . . . wer w ar „dieser 
andere"? . . . D a s  T estam ent datierte fünf 
J a h r e  vor dem  T pde H en rietten s. Odette 
hatte  P h ilip p  gestanden, daß sie seit sechs 
J a h r e n  O liv ier  liebte  . . .  D ie  andere w ar  
also O dette . . . O dette . . D ie  E lende
hatte ihn also genarrt! P h ilip p  sprach ganz  
la u t , um  sich zu überzeugen, daß er nicht 
träum e:

„ D ie  G eliebte m ein es V aters!"
E r  w a r  aufgesprungen und hatte sich a n ­

gekleidet; sein H erz schlug zum  Z erspringen. 
D ra u ß en  auf dem K iessand vor der H alle 
knirschte e in  W agen . D a s  T o r  der V o r ­

halle öffnete sich. E ine K inderstim nie ries: 
„ P h ilip p " , da lieg er das Testam ent in  die 
Tasche g leiten, stürzte zur S tie g e , lief ivie 
ein  W ahnsinn iger hinunter; seine Schwester  
reichte ihm  die H and; er preßte sie gegen sich 
und stöhnte:

„S u san n e , S u san n e  m eine liebe, kleine 
Schwester!"

O liv ie r betrachtete stumm seinen schluch­
zenden S o h n  und seine Tochter, die ihn um 
arm te  . . .

D ie  G egenw art der D iener zw ang sie, 
eine R olle zu spielen, bei der ihnen übel 
zum ute w ar. P h il ip p  erkundigte sich nach 
der Reise und zeigte sich bei seinem V ater 
entgegenkommend. O liv ie r an tw o rte te  und 
bem ühte sich, seiner S tim m e einen liebe­
vollen T o n  zu geben.

„H at der gnädige H err keine W ünsche?" 
frag te  die F r a u  des G ä r tn e r s  „ Ic h  habe 
d as Abendessen im  Speisesaal vorbereite t." 

„D anke, nein , w ir sind müde "
S ie  gingen h inauf. S usanne  begab sich in  

ih r Z im m er, un d  P h il ip p  w a r im  Begriffe, 
sich seinem Z im m er zuzuw enden. O liv ie r 
kragte ihn  m ilde:

„N un , m ein S o h n , wollen w ir so au se in ­
andergehen?"

„G u ten  Abend, V a te r!"
„K om m '", sagte H e rr von V alfleu r, „ich 

w ill m it d ir  sprechen."
S ie  tra te n  in  d a s  S tu d ie rz im m er, das 

von dem Z im m er O liv ie rs  durch eine d ra ­
pierte, halb  hinaufgeschlagene P o rtie re  ge­
tre n n t w ar. D a s  F eu e r b ran n te  und tanzte  
im  K am in  daneben; es w ar w arm . Die 
Lam pe, die auf dem Tische stand, zeigte m it 
ihrem  traulichen Licht die bescheidenen U m ­
risse der Gegenstände, die a lten  M öbel auf 
ih ren  v e r tra u te n  P lätzen ; die Andacht, die 
in diesen M a u e rn  herrschte, e rin n e rt?  a n  
eine frühere G egenw art, so, a l s  ob alles,

w as  sich an  E hre , Rechtlichkeit, Liebe und  
G lauben  in  dieser W ohnung  angesam m elt, 
ha tte , sich h ier w iederfände und den schlum­
m ernden R a u m  m it e in e r sanften und e rn ­
sten P ie tä t  erfüllte . O liv ie r w urde von die­
sem Eindruck ergriffen , er erreg te  ihn, 
allein  die E rin n e ru n g  a n  O dette beherrschte 
ihn. sie klam m erte sich a n  ihn, und  ?r l i t t  
u n te r diesem Gegensatz, der ihn  zu r V er­
zw eiflung brachte. S e in e  U eberlegung über­
zeugte chn, ab er der Zw eifel betrübte ihn im 
G runde  seines H erzens; diese E m pfm üung  
des W iederauflebens der V ergangenheit w ar 
nichts a ls  ein S p ie l der N erven, er zog sei 
ne Leidenschaft v o r; a n  dem E m pfange sei­
nes S o h n es  lag  ihm  w enig, u n d  e r w ürde 
ihn  wegen dieser im p ertin en ten  H altung  
gleich zu r Rechenschaft ziehen. P h ilip p  und 
H e rr von V a lfleu r betrachteten e inander 
herau sfo rd ern d , wie zwei heftige Feinde, 
ein jeder entschlossen, dem anderen  nicht 
nachzugeben, und  da der V a te r sich schwach 
fühlte, machte e r  von seiner A u to r i tä t G e­
brauch:

„ Ich  bin m it d ir sehr unzufrieden , sehr 
unzufrieden", sagte er. „W as bedeutet diese 
Abreise, die wie eine F luch t aussieh t?  Ic h  
m ußte meine ganze Nachsicht zusam m enneh­
men. um  mich nicht zu ä rg e rn . D u hast 'ine 
A rt, dich zu betragen , m ir Lektionen zu e r ­
teilen. die m ir nicht paß t. Diese M an ieren  
m ißfallen m ir sehr, und ich e rw a rte , daß sie 
ein E nde haben W ir sind zu gut zu d ir; 
du verdienst e s  nicht . . . W ir  sind viel zu 
g u t . . ."

P h ilip p  ha tte  zugehört ohne ihn zu u n ­
terbrechen; er w a r entschlossen, n u r  dann  
zu an tw o rten , w enn e r dazu gew ungen sein 
w ürde. H err von V a lfleu r hä tte  ihn m it 
noch g rößerer S tre n g e  behandeln können, 
ohne eine A n tw o rt au s  ihm  herau szn b rin  
gen ; aber P h ilip p  akzeptierte n iÄ ’ dieses

„w ir" , diese A rt, e in e  F ra u , die nicht zu| 
F a m ilie  gehörte, eine F rem de, der er nielst* 
schuldete, a ls  B e te ilig te  anzuführen . 
hatte n u r m it seiner M u tter  zu rechnef1- 
und nicht m it der. die un w ü rd ig  w ar, I1* 
zu ersetzen. M it  b itterem  T o n e  erw iderte cl- 

„‘B eruhige dich, ich werde euch nicht lan­
ge im  W ege stehen . . , ,

„ W a s bedeutet diese freche B em erk u n g -, 
„Ich  habe dein H a u s in  P a r is  verlasst11’ 

w enn du e s  verlangst, werde ich auch die st 
verlassen."

„W arum ?" #
„ Ic h  w ill mich nicht dem aussetzen, 

selbst . . . zu begegnen."
E r zögerte, dan n  fuhr er fort:
„ Ic h  könnte die neue Existenz, die 1111 

daselbst bereitet w erden w ürde, nicht ertra ­
gen."

„W irklich? W orüber kannst du dich bekla­
gen?  V o r  vierzehn T a g en  hast du dich ^  
e in er  S itu a t io n  einverstanden erklärt, 
die ich dich nicht zu befragen hatte . - ' 
O dette hat dir eine außerordentliche R flC“ 
sicht gezeigt. E s  ist sehr häßlich von  d>-’ 
daß du in dieser W eise sprichst!" .*

„Ich  beklage mich über n iem and , und '■ 
denke über F r ä u le in  L iv o is  so, w ie ich ö 
e in ig en  W ochen über sie gedacht habe - 
aber ich dulde e s  nicht, daß sie die 
m utter von  S u sa n n e  w ird . . . daß 3® v 
diesem Hause herrscht . . . N iem a ls ! ^  
da sie u n s  getrennt hat, dich und tn-ast 
du durch die E m pfind un gen , die sie dir e 
flößt, verblendet bist, und ich —  ich ,me u, 
hole e s  dir —  die S itu a t io n , die w ir  3.^ 
gedacht ist. nicht annehm en w ill, warte  
nicht, b is du mich wegjagst, ich reise ab- v
ist es."  m

„Und feit w a n n  ist d ir dieser Geb 
gekom m en?"

. S e i t  ich w e i ß . .
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— 22 .10: Abendmusik. —  M ü h l a c k e r ,  
20.30: M ärchenspiele. —  21 .3 0 : Bach-K on- 
jert. —  23: S chw eizer  Lyrik. —  T  o u l  o u- 
! e, 21: K onzert. —  22 .4 5 : Abendmusik. —  
B  u k a r e st, 20: O perettenabend. —  
R o m ,  20 .4 5 : O pern üb ertragu ng. —  P r a g  
19.30: Legende „U nter dem A pfelbaum ". —  
22.25: Abendmusik. —  M a i l a n d ,  20 .20: 
Kom ödienabend. —  23 .55: Nachtmusik. —  
B  u d a  p e st, 20 .10 : K onzert. —  22. Z ig eu ­
nermusik. —  W  a r s ch a  u , 19: A bendveran  
s ta ltu n g . D  a  v e n  t r y, 20 .20 : O pern­
abend. —  23 .25: Tanzm usik.

Bauernregeln vom April
W cnn's regnet am  O stertag, so regnet's  

noch v iele S o n n ta g  danach. —  W ird 's cmt 
O ste r ta g  w enig regn en , so w ird dir dünne  
F ütt'ru ng begegnen. —  R eg n et's am  Oster­

tag eine T rä n ', w ird das K orn b is  aus die 
Sichel vergeh'n. —  W ind , der ans Ostern  
weht, noch 14 T a g e  geht. —  J e  früher im  
A p ril der Sch lehd orn  blinkt, desto eher vor 
Jakobi die E rn te  winkt. — I s t  der A p ril 
auch noch so gut, er schickt dem B a u ern  
den Schnee auf den H ut. —  A p rilen b lu t tut 
selten gut. —  A p ril w arm , M a i kühl J u n i  
n aß , fü llt dem B a u er  Scheuer und F aß . —  
A p rilregen  ist dem B a u e r  gelegen . —  A uf 
nassen A p ril e in  trockener J u n i  folgen  
w ill. — K alter A p r il —  bringt B r o t  und 
W ein  v ie l. —  Nasser A p r il —  des B a u ern  
W ill" . —  K om m t A prilsturm  schon beizei­
ten, ist das Ende w oh l zu leiden. —  B r in g t  
der A p ril v ie l R egen , so deutet d a s  auf 
S e g e n . —  D er  A p ril kann rasen, nur der 
M a i halt M aßen . rl

J d e i n e c  A n z e i g e c

V e r s c h i e d e n e s
rw w w w v w v v v  w v v w w v v w ^
Buschenschank Sch w in ger  in
P oöeh ova  eröffnet. 3954
Hochfeine echte K rainerioü r- 
stk. Delikatest - Sau erkraut 
zu haben bei, fterb. K auf­
m ann. S vezereib a n d la .. Kra- 
lja P etra  trq 1.__________3934
Buschenschank Kokoschinegg, So« 
&ttfi 03 (Sajtersperl) ab 4. d. 
eröffnet. Zugang durch Zwei- 
Nig ober Reichsstraße b. Tun­
neleingang. 3786

S R s ^  > y a t  o en_j
■ ■
■  F e in st l in k isch  g e m a h le n e n  ■  
5  K allee bes ter Q u a litä t, 1 k g  ■
■  von D i n 5 2 '- a u f* .v e rs c h ic k t  H

BZ. A N D E R L E a
5  Spez • K affee u , T ee-G eschäft *  
W Maribor, Gosposka u lica 20 g  W y
g  V e r la n g e n  Si« b e m u s te r te  O f f e r te ,  pn

H a a a E B E e e e e e e e a e e i f
Lebenslängliche Erhaltung bin
ich bereit, älteren Personen zu 
gewähren, die mir eine beque­
me Wohnung oder ein Zwci'a- 
miljenhaus zum Abkauf anbic- 
ten würden. Schriftl. Angebote 
unter „Versorgt" an die Vcrw. 

3935
I. Asurna-Pastillen werden von 
Aerzten allen Lungenkranken.

terzleidenden. Nervösen und 
chwächlingen zwecks Entwöh­
nung des Rauchens verordnet, 

«reiz pro Schachtel SO Dinar, 
an allen Apotheken erhältlich, 
«ostversandt Apotheke B l u m ,  
«ubotica. 1832
& A A A A A A A A A A A A A A A A A A

Realitäten

"ieugebautes Haus, 2 Wohnun­
gen, schöner Gemüsegarten, zu 
verkaufen. Anfr. Ragata ul. 8, 
^iudenci, b. Sportplatz Rapid. 

3884
^eucs Zweisamilienhaus zu Per
upfen. Notwendiges Kapital 
*°000 Din. Ob izvirkih 10, 
«indenci. 3965

RiLei§tDert zu verkaufen 7000 D. 
M O  nt3 Grund, 20 M n . vom
^ u v n i trq. Adr. Verw. 3921

Icaufen gesucht
m m n m r v H i
Grummet» ca. 30 Metzt. 

?Aeu Kassa zu kaufen gesucht. 
. gene Abfuhr. Anträge mit 
L .E stem  P reis unter „Prim a 
>-utzheu» an die Verw. 3963

Zu verkaufen
f iT '^ V ’tnrwvwvVVVVVTVV'
A b ^ b eitsg esch ä st ist wegen 

^ bullig zu verkaufen. —  
„-Srubatjeva 4, rechts, v. 

g Z ^ J H r . ______________3943

Si>k!®e M äntel zu verkaufen, 
-^m ta 14/3.______________ 8962

Perf^ .Herrenrad preiswert zu 
M e i & n- Slovenska 27. Haus- 

3953

fchniÄ̂ lÜii6cr.tointerte Bienen« 
teln R̂ e Röhmchenschach- 
kermnMvre ^oppelstöcke. Schleu 
bistia ,  Wachsschmelzer, 
eiteii. „ verkaufen. Auskunft 

Podlivnik.
 ----- 7' 3952

Gelegenheitskaus! Neuer schöner 
Anzug, mittlere Größe, billigst 
wegen Abreise zu verkaufen. — 
Koroska 19/1. 3947
Schöner Diwan zu verkaufen. 
Prrncipova 1/1, Melje. 8930
Antiker Stehspiegel, Pariser 
Ausstellungsstück, 270X120 cm. 
zu verkaufen. Adr. Verw. 3995
Starker Handkarren um 500
Din. zu verkaufen. Anfr. Detw. 

3998
l o e e e e e e e o e e e o o e e e e e

S p an isch e

« II I« !
verkauft billigst

Exportna druZba Ma- 
theis, S uppanz in dr., 
M aribor. Cvetliäna 18

Generalrepariertes D reirad z. 
Gebäckausführen preiswert zu 
verkaufen. Bäckerei Ielenc, Po- 
brezje, Nasipna ul. 3760
Hottliere, Wirte, Achtung! We­
gen Liquidierung verkaufe mein 
ganzes Weinlager. u. zw. vor­
züglichen Luttenberger zu Din. 
4—  und süßen Profeko zu Dm. 
16.— per Liter. Gjuro Valfak, 
Maribor. 3583
Harzer Edelroller, Wellensittiche 
exotische Prachtfinken. Weber­
vögel, Soldaten- und Braun­
kopfstare. Kardinale. Aquarien, 
exotische Zierfjsche. Salomon, 
Aleksandrova 55.__________3889

Kinderwagen, schön, sehr gut 
erhalten, billig zu verkaufen. — 
Anfr. Puc. Ruöka c. 7/1. 3878l A * A A A A A A a l A i z * z i l t l

Zu vermieten
r m f ? f m m v m ? f i
Zwei anständige Burschen wer­
den auf Kost und Wohnung ge 
nommen. Kein fepar. Eingang. 
LoZka 5/1, T. 7._________ 3978

Zimmer u. Küche ab 15. April 
zu vermieten Tuöanova 3. 
____________ 3982____________
Ein oder zwei Herren werden 
auf Wohnung und ganze Ver­
pflegung genommen. 12g Tin. 
wöchentlich. Anfr. Tezno Nr. 5 
nahe der Babnübersetzung. 
____________ 3948____________
Schönes, sonniges, streng fepar. 
Zimmer an bessere Person zu 
vermieten. Dortselbst hübsche 
Zimmerkredenz zu verkaufen. 
Adr. Verw. 3981
Reines, großes möbl. Zimmer 
an 2 Personen ev. leer sofort 
zu vermieten. Anfr. Verw.

3955
Nett möbl. M onatszimmer m.
fep. Eingang, eleftr. Licht, ge­
genüber Hauplpbahnhof, billig 
zu vermieten. Adr. Verw. 3960
Gemüse- und Obstgarten, ziem, 
lich groß, gepflegt, kamt geräu­
migem Keller billig zu verpach­
ten. Frankopanova ul. 61/1. 

3087

Leeres Zimmer zu vermieten. 
Vodnikova 31. Studenci. 3905
Schönes geräumiges, straßeu- 
seitiges Gefchfiftä'ofol an einer 
verkehrsreichen Straße in der 
Stadtmitte zu vergeben. Adr. 
Verw._______________ 3914

Sonniges Zimmer, Badezim- 
merbenützunq, eleftr. Licht, tos. 
zu vermieten. Mlinska 34/1. 

3984

Wohnung mit 1 Zimmer und 
Küche ist an 2 Personen ab 1. 
Mai zu vermieten. Anfr. Ko- 
[e§Iega_3.________________ 4Q00

Wohnung, 2 Zimmer u. Küche, 
eleftr. Licht, sonnig, rein, an 
kleine Familie ab 1. Mai zu 
vermieten. Adr. Verw. 4004
Ein oder zwei Zimmer, event. 
auch Küche, alles möbl., nur an 
bessere Leute zu vermieten. — 
Mir. Verw. 4001

Zu mieten gesucht

Solides, kinderloses Ehepaar 
sucht ein- ober zweizimmerige 
Wohnung sofort oder bis 1. 
Mai. Adr. Verw. 8979

3- bis 4zimmer. Wohnung im
Zentrum für 1. Mai gesucht. 
Anträge unter „Pünktlicher Zah 
ler" an die Verw. 3888
Zweizimmer - Wohnung wird 
gesucht. Adr. Verw.  3994
Dreizimmerwohnung im Stadt­
zentrum gesucht. Adr. Verw. 

3913

Zwei- oder mehrzirnrnerige Woh 
nung gesucht ab 1. Mai. Antr. 
unter „Kleine Familie" an die 
Verw. 3784
U A A A i A U U m U A A A ,

Stellengesuche
rV V TV TV V TV V TV TW V TV I
Chauffeur - Mechaniker mit
Zeugnissen sucht Posten. Geht 
auch auswärts. Antr. erbet, an 
die Verw. unter „Nüchterner 
Fahrer". 3980

Geprüfter Maschinist wünscht 
Posten zu wechseln für bestän- 1 
dig, am liebsten in ein. Dampf« 
säge, Ziegelei oder Mühle. Be­
sitzt große Erfahrungen in Re­
paraturen von Dampfmaschinen 
und verrichtet auch gewöhnliche 
Schlosser- und Schmiedearbei­
ten, autogene Schweißerei usw. 
Hat ausländische Praxis. Adr. 
Verw. 3964
Ehrlicher, verläßlicher Geschäfts 
diener, Äutobegleiter. Inkassant 
mit langjährigen Zeugnissen 
sucht ähnliche Stelle. Anträge 
erbeten unter „40er" an die
Verw. 3932

Fräulein  mit Sprachkenndnissen 
u. guten Iahreszeuqnissen sucht 
Stelle zu größeren Kindern od. 
als Stühe der Hausfrau. Antr. 
an die Verw. unter „764"

3923
Suche Stelle als Verkäuferin 
oder Kassierin. Antr. an die 
Verw. unter „537". 3923

Seriöser, solider Privatbeam ter 
mit langjährigen Zeugnissen, 
gewandt, und geschäftskundig, 
selbständiger Autolenker, lucht 
Dauerstellung. Znschr. erl>e:en 
an b:r Vertu, unter „Selbstän­
dige Kraft" 3019

Offene Stellen
vitvW TTvW vV T/V  V’- r rF " '1 —
G ärtner, in Gemüsegärtnerei f. 1 
Handel, Obst-, Wein- und Hop- 
fenbau erfahren, älterer, allem 
stehender nüchterner Mann, der 
selbst arbeitet, findet bei kompll 
Verpflegung und Wohnung Aus 
nähme. Ausführl. Offerte mit 
Ansprüchen zu richten unter 
„Handelsgärtner" an die Verw. 

3946

I n  vier Tagen können Sie schon 
arbeiten, wenn Sie nur wollen, 
denn S ie  werden von uns in Ih  
rem Wohnorte gegen Monats­
pauschal von Din. 2000 und Pro 
Vision vertraglich anaestellt. Mn 
sterkollektion Din. 28. — Auf 
Wunsch senden wir Vereinba­
rung usw. Retourmarke beizu- 
legen. Söm m erda, Osijek. 8386

8291

kleidet Sie 
für wenig Geld 
modern u. gut!

TIVAR 1 1 1
weil sie soviel verkauft, daß sie trotz des guten Ma 
terials und trotz der fabelhaft billigen Preise auf ihre 
Rechnung kommt.

TIVAR E  M Sä ständig M  ilr  kauten,
kleidet Sie daher wirklich gut, damit Sie wiede1gut, ...
kommen. Und Sie werden wieder kommen!

T I V A R  i t e i l
trachtet in Schnitt und Ausstattung immer etwas 
neues, etwas erfreuliches zu bringen.

Tivar
Tivar
Tivar
Tivar
Tivar
Tivar'
Tivar'
Tivar
Tivar
Tivar
Tivar
Tivar

-Harren-Anzüge 248'
-Knaben-Anzüge/’IK Ä  200'-
. 1 / He r r e n - i n  höchst eleganter M  O A *  

5 & S 8 f f H 8 n i f g ^ H  l l "  A n z ü g e  Fasson schon ab D 1

für 3—6 Jahre 4 4 A«
ab Din I  I V  1

für 7—10 Jahre <■ < ) A i
ab Dinar I  1

■Klnder-Anzöge 
Kinder-Snziige 
Matrosen-Anzüge “Ä 130'- 
•Matrosen-Anzüge 188

>" modernster Fasson, K ä ä v
S C ä ö B ä v B S  recht behaglich, ab Dinar d k S O  1

in riesiger Auswahl, A A a
modernste Muster, ab Dinar 9 U  ■■Hosen

■Hubertus-Mantei S S L  200'-
-Hubertus-Raglan 
Jagd-Raglan

gar. wasserd. 
schon ab Din. 290'-

äußerst praktisch A e e i
für nur Dinar »  #  W  1

TIVSI linden Sit flberalli
Besichtigen Sie die Verkaufslokale in:

A leksinac  
Beograd  

Bezdan 
Bjelovar 
Bos. Samac 
Bröko 
Brod n/S.

Celje
Crvenka
Cakovec

D aruvar
Dubrovnik

Gospid
Karlovac

Kotor
Koprivnica

Kragujevac
Kraljevo
Kranj
Kru§evac

Ljubljana

M aribor

H is
Novisad

P an öevo
P tu j

Sarajevo
Senta
Slov. Konjice
Solin
Sombor

Split
Subotica 
St. Beöej 
Sv. Ivan Zelina 
SuSak 

Sibenik
T  eslid 

Tuzla 
Valjevo 

Varazdin 
Vel. BeÖkerek 
Vel. Zdenci 
Vinkovci 

Zagreb 
Zemun 
Zvornik

Verkaufslokale Irt Maribor:

Aleksandrova cesta u. Glavni trg
Versuchen Sie!

Sie kommen wieder!
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Vü7ALFRED M A R I N I
Maribor, TriaSka c. 16, Telephon 2407

U e E e rU a taa r

5000 2000
K raw atten M o d e h e m d e n

i n  j e d e r  
P r e i s l a g e bei
3*07

Sit»« Jurciceva ul. 8
neben Hotel Halb- 

widl

S pezia l-G eschäft fü r  H e rre n -M o d e  ®

Bruch-Heilung
auf n a t ii r I i c h e m, orth.mech. W ege ohne 
Operation, ohne Schmerzen, ohne Berufsstörung 

nur durch Anwendung meines 
O E  - P A T E N T E S
ist möglich. Kostenlose unverbindliche Vor­
führung durch mich p e r s ö n l i c h  in den 
n a c h s t e h .  N i e d e r l a s s u n g e n :

G raz: Bahnhofgürtel 05, im Hause Gasthof »Un­
garische Krone« Mittwoch, den 8. April 
und Donnerstag, den 9. April jew eils von 
8—3 Uhr.

Spielfeld-Straß: im Hause Gasthof Kas^hl: Sonn­
tag, den 12. April von 8—1 Uhr.

Eines der mir tä g 1 i c h zugehenden Dankschrei­
ben:

Durch Ihr Patent bin ich im hohen Alter nach 
kurzer Zeit von meinem Leiden befreit worden 
und ich kann Ihr Patent jedem Bruchleidenden 
auf das beste empfehlen. Ich bin bereits 70 Jahre 
alt. 3958 Louis Schugk.
Lassen Sie sich meine aufklärende illustrierte Bro­
schüre gegen Einsendung des doppelten Briefpor­
tos u n v e r b in d I i c h und k o s t e n l o s  

zusenden.

F. G J T lE l f E H E lE S .  MJICIEH 27. MftUERKIRCHESSTRASSE 8

Buschenschank VisoCnilt.!

Schmerzerfüllt geben wir Nachricht, daß un­
sere liebe Schw ester, Schwägerin und Tante, 
Frau

P e p i  S c h r e y ,  geb. S t u m p f
Freitag, den 3. April 1931 um %6 Uhr früh, 
nach längerem Leiden, versehen mit den Trö­
stungen der hl. Religion, im 52. Lebensjahre ver­
schieden ist.

D as Leichenbegängnis der unvergeßlich Da­
hingeschiedenen findet Sonntag, den 5. April um 
16 Uhr (4 Uhr) von der Leichenhalle in Studenci 
aus statt. 3988

Die hl. Seelenm esse wird am 8. April ,1931 
um 7 Uhr in der Josefikirche in Studenci gelesen  
werden.

Studenci bei M aribor. den 3. April 1931.

Die trauernden  H interbliebenen.

Ä c h tu n g
rTVVTTVVTVTVTVVVW VT
Alle in die Tattenbachova ul. 
Nr. 3. Nur T age noch w er­
den dortselbst herrliche

sehr billig verkauft! Versäu­
met nicht diese Gelegenheit!!

3925

Schwanger
iPocehova

e r ö f f n e t !

Schmerzerfüllt geben die Unterzeichneten allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten die traurige Nachricht, daß ihre innigstgeliebte, unvergeßliche Gattin 
bzw. Schw ester und Schwägerin, Frau

M i l d e  Xeisth'er, R  hm
Penslonistensgattin ,

Donnerstag, den 2. April 1931 um 19 Uhr, nach langem, Schweren Leiden und ver­
sehen mit den Tröstungen der hl. Religion im 48. Lebensjahre, gottergeben ver­
schieden ist.

Das Leichenbegängnis der teuren Dahingeschiedenen findet Samstag, den 4. 
April 1931 um V ill  Uhr vormittags von der städt. Leichenhalle in Pobre2je aus 
statt.

Die hl. Seelenm esse wird Donnerstag, den 9. April 1931 um 7 Uhr in der 
Dom- und Stadtpfarrkirche gelesen werden. 4009

MARIBOR, den 3. April 1931.

P e te r K eischler, Gatte; Josef und G ottfried Zagar, Brüder; Erna Z agar. geb. 
Keischler, Elise K eischler, Schwägerinnen; Jakob  Keischler, Schwager.

Alle übrigen V erw andten.

feeeeeeeeeeeee® ee@ eoeeee® eeeseeeeaeeesct

i •" H e r r e n m o d e  j
d a s  s c h  ö n s t e  

bringt
3008

Jurciceva ul. 8
gegenüber der Groß­

handlung Weixl

•  S p ez ia l-G esch äft fü r  H e rre n -M o d e  •

Spezialgeschäft m oderner

$
R eichsortiertes Lager

Ulrichs Nachfolger Marie S:eber
M aribor, Glavni trg  14

Nach langer, schw erer Krankheit ist mein heißgeliebter 
Gatte und lieber Vater, H err

M ild e r  §  Ins- Hermann Reiser
heute sanft verschieden.

Die Beerdigung findet am 4. April um 16 U hr von der 
protestantischen Kirche nach dem Friedhofe in Studenci aus, 
statt. 4006

MARIBOR, den 2. April 1931.

Therese Reiser, geh- Kalman, Inge, Erika und Helga Reiser 
im  N a m e n  a l l e r  V e r w a n d t e n .

Separate  P arte  werden nicht ausgegeben.

Das iistoaogülistle Seiet in Slowenien
gibt traurige Nachricht vom Hinscheiden seines Senioratsku- 
rators. des H errn

Ing. Hermann Riiser
Das Leichenbegängnis w ird am 4. April um 16 Uhr nach­

m ittags von der evang. Christuskirche aus auf dem Friedhofe 
in Studenci stattfinden. 4007

Das Gesetz der Wahrheit w ar in seinem Munde, 
und ward kein B öses in seinen Lippen gefunden.
Er w andelte vor mir friedsam und aufrichtig.

Mal. 2, 6.
MARIBOR— CELJE, den 2. April 1931.

Das Präsidium.

Ergeben in Gottes heiligsten Willen geben wir hiemit allen Verwandten und 
Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß unsere unvergeßliche, innigstgeliebte, 
gute Mutter, bzw . Großmutter, Schw ester, Tante und Schwiegermutter, Frau

A lb e r t in e  R a y n ic h e r
g e b . E dle v e n  Lasser-Z oltheim b

R ichtersw itw e,

heute um %11 Uhr im Alter von 77 Jahren, versehen mit den heiligen Sterbesa­
kramenten, gottergeben entschlafen ist.

Die Bestattung der unvergeßlichen Heimgegangenen findet am Samstag, den 
4. April 1931 um 11 Uhr vormittag.", von der Leichenhalle des städt. Friedhofes 
in Pobrezje aus, auf den städt. Friedhof s a t t

Die heil. Seelenm esse wird am 8. April um 7 Uhr früh in der Dom- und Stadt­
pfarrkirche gelesen werden. 3959

Wir empfehlen die teure Entschlafene dem frommen Gebet!
MARIBOR, am 2. April 1531.

M aria R aunicher, Helene R aunicher, Antonia R aunlcher. S. M. P ia  (Ida) R aunicher, 
T ö ch te r; Fabriksdirektor A lbert R aunicher, Artilleriehauptmann d. R., Sohn; 

Hilde R aunicher, Schwiegertochter; A rtu r R aunicher, Enkel.

U nser langjähriger und verdienter Kurator, H err

Ing. Hermann Reiser
ist von seinem schw eren Leiden erlöst, am 2. April heim ge­
gangen. 4008

Das Leichenbegängnis w ird  am 4. April um 16 Uhr n ach ­
m ittags von der evang. Christuskirche aus auf dem Friedhofe 
in Studenci sattfinden.

Dein W ort ist meines Fußes Leuchte 
und ein Licht auf meinem W ege.

Psalm 119, 105.

MARIBOR, den 2- April 1931.

Das Presbyterium der evang- Kirchengemeinde in Maribor.

C hefredak teu r und für die R edaktion v e ran tw ortlich : Udo KASPER. — Druck der iM ariborska tiskarna« in
w örtlich : D irek tor S tanko  DETELA. — Beide w ohnhaft in M aribor.

M aribor. — Für den H erausgeber und den Druck veraü


